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Die Grundlagen der Außenpolitik
Line « eoe oe» « eichsaußenmtntnero

Berlin . 7. ölovember.
Im Deutschen Klub hielt Reichsaußenminister Freiherr

von Neurath  am Montag abend einen bemerkenswer-
ten außenpolitischen Vertrag , in dem er u . a . ausführte:

Die für die Zukunft unieres Lande » entscheidende Frag «,
zu deren Beantwortung da » deutsche Bolk am nächsten
Sonntag ausgerusen worden ist, hat ihre nächste Ursache
in der Entscheidung der Reichsregierung über den Austritt
Deutschlands aus Abrüstungskonferenz und Völkerbund.

Es wäre aber ein völliger Irrtum zu glauben , daß es
sich hier um eine Frage handele , die nur durch plötzlich«
Wendungen der Politik oder durch taktische Erwägungen
veranlaßt worden wäre . Der Aufruf der Reichsregierung
vom 14. Oktober zeig», daß e» um die Grundlagen unserer
aesamten Außenpolitik geht , die seht zur Entscheidung
stehen.

Der Versuch , unseren Entschluß als ein « Politik
der Verärgerung  oder der Angst vor der Genfer Kri¬
tik hinzustellen , ist zu lächerlich und abweaig , als dast ich es
nötig hätte , ihn noch besonders zu entkräften . Natürlich ge¬
hört zur Stimmungsmache auch der unhaltbare Vorwurf,
daß wir es angesichts des klar zu Tage tretende » Wider¬
slandes aller großen Möchte gegen eine Ausrüstung Deutsch-
lands darauf angelegt hatten , die A b r ii st u n g s k o n s e-
r e n z zu sabotieren,  um die Hände für eine schnelle
A usrustung  frei zu bekommen . Wir mußte » wohl eine
solche Entstellung unserer Absichten von vornherein erwar¬
ten , denn sie ist nichts anderes als die alte und nun schon
lange vertraute Verdrehung  der wirklichen Sach - und
^röblemlage.

Der Reichsaußenminister legte dar * zunächst im einzel¬
nen dar , daß die Krise des Völierbundes  nicht
etwa durch den Austritt Deutschlands verursacht worden Ist

wnoern vag nmarreyrt me smwlcming ve« vrnrervunves,
die zu dieser Krise führte , e» gewesen ist, die uns zum Aus¬
tritt gezwungen hat . Der Völkerbund blieb mit dem
Srundübel de » Versailler Vertrages  behaf¬
tet , der die damals den Negierungen gestellte wellbistorische
Aufgabe , da » zerrüttete Europa in vernünftiger und lebens¬
fähiger Weise wiederaufzubauen , ungelöst gelassen hat.

Der Reichsaußenminister zählte dann das lange Sün¬
denregister de» Völkerbunde » auf : Oberschlrsien , Eupen-
Malmedy , Danzig , Saar . Minderheitenfrage , Mandate , frü¬
her« deutsch« Kolonien , Oesterreich und andere . Er wies
nach, daß der Völkerbund au chauf all den Gebieten , wo «»
durch konkrete Vertragsbestimmungen ausdrücklich gebun¬
den war , aus dem gleichen Geist heraus alles andere al»
«ine fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat.

Freiherr von Neurath schloß: Das Ziel,  das die Re¬
gierung der nationalen Erhebung mit ihrem Entschluß ver-
lolgt , ist nicht der Friedenspolitik den Rücken zu kehren , son¬
dern im Gegenteil einer wahren und sruchtba -ren
Friedenspolitik  einen neuen Impuls zu geben.

%\e hofft , mit ihrem Schritt, wenn nicht dem Genfer
Völkerbund , fo doch dem wahren Völkerbundsgedanken einen
Dienst zu erweiesn . Sie appelliert von dem bestehenden
Völkerbund an einen besseren Völkerbund . Die Erfahrung
zwingt dazu und muh dazu führen , daß jetzt andere Metho-
den angewandt werden , an denen e» — bei gutem willen
der brteiliaten Regierungen — nicht fehlt . Erst , wenn es
gelm 'gen ist. daß sich die führenden Mächte wirklich auf
prinzipiell gleichem Fuße gegenüberstehen , kann mit Aus-
sicht aus Erfolg der versuch wieder ausgenommen werden,
im Rahmen einer weltumfassenden Organisation an die ge¬
meinsamen Aufgaben des Völkerbunde » heranzugehen . Das
ist der Sinn de» Aufrufe », zu dem sich das deutsche Volk
durch di« Abstimmungen de» nächsten Sonntage » bekennen
soll.

In Mussolinis Hand vereinigt
Mmäne - und Lustfahrtminister zurückgetrete « .

Rom , 5. November.
ver italienische Marinemiuitter Admiral Sirianni und

der Luftfahrtminlster Valbo haven ihr » Demifflon «ing «-
reicht. Ebenso sind die Unterstaat »sekr«täre Russo vom Ma-
rineministertum und Riccardi vom Lustfabriministerium
von ihren Posten zurückaetreten . ver König hat di« Demis¬
sion angenommen und die beiden Ministerien der Marine
und der Luftfahrt dem Regierungschef Mussolini über-
gebrn.

Zum Unterstaätssekretär des Luftfahrtministeriums ist
Geschwadergeneral Balle und zum Unterstaatssekretär im
Marineministerium Admiral Cavagnari berufen worden,
Marschall Balbo  ist zum Gouverneur oo «Lydien
ernannt worden , während Admiral Sirianni Präsidentschaft
und Leitung der Industrieunternehmung Cagne übernimmt.
Der Thef der italienischen Regierung hat an die beiden zu-
rückgetretenen Minister herzlich« Handschreiben gerichtet.

GSring Sei Mussolini
Rom . 7. Nov . Am Montag abend stattete Ministerprä¬

sident Göring dem Chef der Italienischen Regierung im Pa¬
lazzo Venezia «Inen kurzen Besuch ab . Am Dienstag vor¬
mittag wird der preußische Ministerpräsident nochmals vom
Duce empfangen , um sich mit ihm über die allgemeine euro¬
päische Lage zu unterhalten.

Oie Spannung Rußland —Japan
Japanisch « Militärflugzeuge über Sowsetgebiet.

Moskau . 6. November.
Aus Wladiwostok wird der Telegraphenagentur der

Sowjetunion gemeldet:
Südwestlich von Wladiwostock . über den aus Sowjelge-

biet gelegenen Dörfern an der Westküste der Amur -Vuchl
Llawjanka . Barabasch , Mramornoje und Owtschinnikowo
eriolgten Flüge japanischer MMärsiugzeuae . Unter diesen

IMMiugM otfWNO«« wo arye » « unoungeeWgzeuge um , « n
»ombenstugzeug.

(Sr weiß von nichts
Tokio , 6. Roo . Da » japanische Krieg »,nlnisterium er-

klärt . Abgesehen von der halbamtlichen Moskauer Meldung
kieae ihm keine Nachricht über den angeblichen Flug sapa-
nischer Flugzeuge über sowjetrussischem Gebiet vor.

Kanzler in Kiel
Klei. 1 . November.

Reichskanzler Adolf Hitler sprach Montag abend in
einer großen Kundgebung der schleswig -holsteinischen Wäh¬
lerschaft in der Nordostseehalle . Cr trm gegen 20 Uhr mit
dem Kraftwagen ein . Der Kanzler hat den ursprünglich bif
Kiel beabsichtigten Flug wegen des starken Nebels in Tra¬
vemünde beenden müssen . Der Kanzler wurde von der aus
den Straßen seit Stunden ausharrenden Menschenmenge
stürmisch begrüßt.

Schon am frühen Abend war di« Nordostsee -tzalle voll¬
kommen übkrsüllt . In neun Parallel - Versamm-
l u n g « n versammelten stch ebenfalls viele Tausend «, so daß
in den aesamten Sälen Kiel » an di« 50 000 Menschen den
Führer vörten.

Oer Feldzug der Arbeitsfront
Abschluß der veiriebsbefichiigung vr . Leye.

* Berlin . 7. November.
Se » sieben Wochen fährt der Führer der Deutschen Ar-

beltssron ». Siaalsrat Vr . Ley . durch das deutsche Land . lag
für Tag hat er In diesen sieben Wochen die Ställen der deuk-
schen Arbeit besichtig«. Vicht den Fabrikanlagen und Maschl-
nen galt sein Besuch, sondern nur und ausschließlich dem
Menschen , der in diese» werlanlagen und an diesen Ma¬
schinen steht. Vas Ziel , das diesem Propagandpseldzug der
Deuticben Arbeitsiront vorläiwebie . ist voll erreicht.

Die BeNchttgnngsreife des wahrer ? der veiltlchen Ar¬
beitsfront jond ihre » Höhepunkt und Abschluß mit dem Be¬
such der Kr » pp - Werke in Eilen.  Die Riesenkuud-
gebung aus dem Fabrikhos war ein Sinnbild dê erwach¬
ten Deutschen Reiches Dr . Lei , führte aus . daß die deutsch«
Industrie eine herrliche Gemeinichost der Arbeit lei . Der
Nativnalsoziolismns werde nicht dulden , daß diele Gemein¬
schaft jemals wieder durch Einflüsse von außen her ge¬
schwächt werde . Im Betrieb gehörten Führer und Gefolg¬
schaft zusammen.

Dollfuß im Dunkeln
Zwischenfall in klagensuri . — Kabel gesprengt.

klagensuri , 6. November.
Ai » aus einer zu Ehren de» Bundeskanzler » Dollfuß hier

veranstalieten Kundgebung dieser gerade eine Viertelstunde
gesprochen hatte , erlosch plötzlich da » elektrische Licht. Doll¬
fuß mußte seine Rede avbrechen , die Versammlung wurde
ausgehoben.

, Di « Untersuchung hat , wie amtlich mitgeteilt wird , er¬
geben , daß da » Lichtkabel der Elektrizitätswerk « sowie zwei
Lichtmasten gesprengt worden waren . Durch «Inen Tele¬
phonanruf kam man aus die Spur der Täter . In eineni
Gasthau » in der Uingebung wurde «in Mann mit einer
Skizze de» Llektrizitätsneßeo festgenoinmen , außerdem meh¬
rere andere Personen , darunter «in Reichsdeutscher , ver¬
haftet.

Oie SA im neuen Staat
Die ganze männliche Jugend soll dabei sein.

Der Berliner Sportpalast sah über 15 000 Amtswalter
des Gaue » Knrmark , die ihren legten Appell abhielten,
Stabschef Hauptmann a D, R ö l, >» »niriß die Stellung der
SA nach der Uebernohme der Macht durch die nationalsozia¬
listische Bewegung . Der Kampf der SA , so führte er ans,
müsse auch nach der Machtergreifung des Nationalsozialis¬
mus unverändert fortgeführt werden . Nur in eine  in
Punkt « werde die Bedeutung der SA eine Veränderung er¬
fahren:

Alles , was für die Idee de» Nationalsozialismus , fäi
Vaterland und Führer sich einzusehen bereit sei. da » müsse
künftig durch die SA gehen , die ganze männliche Jugend.
Dadurch werde auch da » Verhältnis zwischen SA und Par-
lei «ine Veränderung erfahren , war früher die Voraus¬
setzung für die Aufnahme in die SA . daß seder einzeln«
Mann Parteigenosse sein mußte , so «verde e» heute und in
Zukunft so sein, daß jemand SA -Mann sein müsse, um
Parteiaenosse zu werden . E « entspreche nicht dem willen
de» Führer » und de» Stabschef », daß seder SA -Mann um
seiner Zugehörigkeit zur SA willen auch Partetgenosse
werde.

-170 Kilometer Zuggefchwinsigkeit
Erfolgreich « Schnelltriebwagenversuche.

Berlin , 7. Nov . In seinem Dortrag auf der Tagung
der höheren technischen Reichsbahnbeamien hatte Dr . ing.
Leibbrand ausgeführt , daß es voraussichtlich möglich sein
werde , bei Fahrzeugen mit tiefliegendem Schwerpunkt die
Geschwindigkeiten in Krümmungen noch nennenswert zu
steigern . Diese Annahme wurde durch eine Versuchsfahrt mit
dem Schnelltriebwagen von Berlin nach Nordhausen und
zurück bestätigt.

Die Geschwindigkeiten in den Krümmungen konnten um
20 bi» 30 Prozent über da » derzeikige Maß hinaus gestri¬
ger ! werden . Aus gerader Strecke und in den Krümmunaen
mit sehr großem Halbmesser wurde eine Geschwindigkeit
von 170 Kilometer in der Stunde erreicht . Die Strecke Nord-
Hausen—Berlin wurde in zweieinhalb Stunden durchfahren.
Dl , Fahrzeit de» schnellsten Auge » beträgt zurzeit vler
Stunden.

Mord an «kn»« Sechzigisthrigen
Recklinghausen . 6. Nov . Der KOsährige Joseph hei-

mann wurde In seiner Wohnung ermordet oufaefundrn.
Heimann war durch mehrere Schläge die Schodeldecke zer¬
trümmert und die Kehle durchschnitten worden . Der Tau«
hatte , wohl lim einen Selbstniord vorzlitonschen , versucht,
die Leiche zli verbrennen . Die Brust und der linke Oberarm
waren angekohlt jedoch hatte es der Täter anscheinend sei,,
eilig , da er die Verbrennung der Leiche nicht abgewartet
bat.

D ‘■' .j



in Danzig
Abbruch de« Beziehungen zwischen Senai und Zentrum.

Danzig . 6. November
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat beschlossen,

sein« Beziehungen zu den Vorstandsmitgliedern der Zen-
trumevartei abzubrechen wegen verschiedener schwerer Der-
slSs»« om  Zentrum , gegen die Buhe und Sicherheit de,
Staate «, «» »besondere wegen böswilliger Anschuldigungen
über angebliche Verfafsnngsvrrlehung de, Senate , durch dir
personalvoNtik.

Di« Zentrumsvartel hatte an oe» Präsidenten des Erna-
tM «in « Beschwerde gerichtet , in der behauptet worden ist.
daß Angehörige der Zentn »,«spartet verfaslungswidrig zu-
rückgesetzt würden und diese Beschwerde veröffentlicht . Daves
sind in Danzig nachweislich 50 Prozent der aus freien Ar¬
beitskräften Neueinaestellten Nichtangehörige der NSDAP
Hinsegen steht die Zahl der Zentrumsbeamten und -ange-
ftetkten in keinem rechtmäßigen Verhältnis mehr zur der¬
zeitigen politischen Machtgruppierung . Der Senat erblickt In
d«m Verhalten der Zentrumspartei ein derartiges Maß von
nationaler Disziplinlosigkeit , Böswilligkeit und Sabotage,
hsß «r «» nicht mit der Autorität einer Regierung für ver¬
einbar halten kann , mit führenden Angehörigen einer der¬
artigen Partei Beziehungen zu pflegen.

Ein Erbhof al » Geburtstagsgeschenk.
Dem bäuerischen Landesbauernführer Staatssekretär

1.uber wurde anlässlich seines -10. Geburtstages von der
Landesbauernschaf , Bauern der Hof Hirschmaug In Schwa-
ben als Erbhof geschenkt, In der Schenkungsurkunde heißi
es das, die Schenkung dem ..rastlosen Bnrkämpfer für Blut
und Boden , der selbst Hans und Hof Im Kampfe für unser«
Sache opferte ." gelte

Bazzia in einem Koblenzer Kino.
Die politische Polizei sah sich veraniafzt . sich die Besu-

cher eines Kinos in dem mit kommunistischen Elementen
ikark durchsetzten Severinvicrtel in Koblenz etwas näher
anzusehen . Mit Lastkraftwagen wurden die 225 Anwesenden
zum Polizeipräsidium gebracht und einen , eingehende «, Ber>
dör imterzogen . Insgesamt 18 Personen blieben In Haft . do
sie sich wegen kommunistischer Umtriebe strafbar gemacht
haben.

Auto vom Zug erfaßt - 2 Tote
Nov . Bon , elektrischen Zug der LIni.

Bad Aibling —Feilnbach wurde am Bahnübergang bei de,
Maschineiihalle der Magen des Mietsautobesitzers Holzin-

ungefähren , Holzinger und sein Fahr-
gast , der Biehbandler Lorenz Eberle von Bad Alblin, , wur-
den sofort getötet

Aeues aus aller Well
# Zwei Opfer de» Sturm ». Bet einem in Weißensee

(Echwb .) wütenden Sturm wurde von der Gewalt des Or¬
kans von einem Dach eine etwa zwei Zentner schwere Pichte
emporgeboben und über 20 Meter weit fortgefuhrt . Unglück¬
licherweise wurden von der Platte zwei Siroßenarbeiter ge¬
troffen , von denen der eine leicht verletzt wurde , mährend
der andere mit schwereren Verletzungen Ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte.

#  Der Drüber als Brandstifter . Im Anwesen des Bäk-
keriueisters ifiermcier in Rose »,heim brach in der Nacht ein
'Brand aus Der Verdacht der BrandUiftung richtete sich so¬
fort gegen den Bruder des Brandleders , der seit langem
mit seinem Bruder in Feindschaft lebt . Als man den Tater,
der von der Entfernung aus den Brand beobachtete , ver¬
folgte , flüchtete er in eine Toreinfahrt und brachte sich einen
Schuß in den Mund bei. der sofort de» Tod zur Folge hatte.

# Sportslugzeug abacstürzt . Während eines Uebungs-
flugcs stürzte das Sportflugzeug D 2433 in der Nähe des
Flughafens Leipzig ab . Der Flugzeugführer blieb unverletzt,
während der zweite Insasse , Becker, seinen schweren Beriet-
zungen erlegen ist.

# Der Füllfederhalter al » Verräter . In der Nacht zum
22 . Mai mar im Gebäude des Landratsamtes in SVösIin ei»
Einbruch verübt worden . Ein u . a . dabei gestohlener Füll¬
federhalter , den der Dieb sofort in Gebrauch nahm , sollte ihm
wenige Monate später zum Verhängnis werden , als er im
September bei einem Einbruch in Sora » gefaßt werden
konnte . Es handelte sich um den Marmorschlciser Blasius
Trüb . Er erhielt drei Jahre Zuchthaus.

#  kraftwagenunfall . — Zwei SA-Hlänner verletzt. Ein
mit 30 SA -Männern besetzter Lastkraftwagen geriet in
Nortors (Schleswig ) ins Schleudern und stürzte um . Di«
Insassen wurden hcrausgeschleudert . wobei zwei verletzt
wurden.

# 18 verletzte eine » Krastwagenunglück ». Eine Fuß¬
ballmannschaft aus Lennep , die in Wuppertal -Barmen ge¬
spielt hatte , verunglückte in der Nacht mit einem Lastkraft¬
wagen in der Nähe von Lüttringhausen . Der Lastwagen
fuhr eine Böschung hinab und überschlug sich mehreremal.
18 Personen wurden verletzt.

# Die Kinder an Stühlen festgebunden . Mit einem
Fall grausamer Kindesmißhandlung hatte sich das Gericht
Bedburg zu beschäftigen . Anaeklaat war eine Frau , die ihr«
beiden Kinder in unmenschlicher Weise gezüchtigt hatte . Eine
besondere Leidenszeit hatte der fünfjährige Sohn durchzu¬
machen , der nicht selten von der Ravenmutter derart gegen
die Wand gestoßen wurde , daß er aus Mund und Nase blu¬
tete . Sie brachte es sogar fertig , den Fünfjährigen und sein
kleineres Schwesterchen mit Stricken an den Stühlen sestzu-
binden , wen » sie ihre Wohnung verließ . In , Winter mußt«
der damals vierjährige Knabe auf dem Speicher auf eine«
Holzbank schlafen , wobei er mit einem Sack zugedeckt wurde.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr.

# Zwei Bergleute verschüttet . Auf der Grube Eschwei-
ler -Reserve bei Nothberg entstand ein größerer Bruch . Hier¬
bei gerieten zwei Bergleute unter das Gestein . Einer wurd«
im verlebten Zustand gerettet , während der andere nock
nicht befreit werden konnte.

# 3n der Schlammgrube erstickt. In einer Schlamm¬
grube der Zeche Lohberg bei Obcrhauscn ereignete sich ein
schwerer Unfall , der beinahe drei Menschenleben gcsorderl
hätte . Ein Mann und zwei Kinder hatte » in der Schlamm¬
grube ein Loch gebuddelt , als plötzlich die Massen einstürz-
ten und die drei begruben . Hinzueilende Arbeiter konnten
die beiden Kinder „ och in, letzten Augenblick bergen . Dage¬
gen war bei den, Mann , der erst später geborgen werde»
konnte , der Erstickungstod bereits eingetretcn.

Aus Kessen und Nassau.
kein wildes Bemalen der Bürgersteige und Häuserfronten.

** Frankfurt a . HI. Der Führer der Gruppe Hessen der
SA ., Gruppenführer A. H. Beckerle , weist daraus hin . daß
wildes Bemale » der Bürgersteige , Häuserfronten usw . mit
Aufrufen zum Zwecke der Wahlpropaganda seitens der SA
zu unterbleiben hat. »

** Frankfurt a . Hl . (Die verschwundenen De-
Visen .) lieber eine seltene Klage hatte dieser Tage eine
hiesige Zivilkammer zu befinden . Der Kläger verlangte von
den, Beklagten die Zahlung von 6000 Mark , und zwar auf
Grund eines recht eigenartigen Sachverhaltes . Der Kläger
ein Deutscher besaß in der Schweiz ein größeres Guthaben
und glaubte , sein Geld ^insreicher anzulegen , wenn er es
in Saarbrücken unterbringe . So beauftragte er den Be¬
klagte ». 26 000 Mark aus der Schweiz nach dort zu brin¬
gen . Der Beklagte lieferte aber in Saarbrücken nur 20 000
Mark ab . ivas die Klage zur Folge batte . Der Beklagte ließ
in dem Termin geltend machen , daß -die 6000 Mark verlo-
ren gegangen seien. Er habe . ,»„ der Devisenkontrolle zu
entgehen , das Geld in zwei Päckchen verivahrt und die
Päckchen angebunden zum Fenster de» D -Zuge ». mit dem er
fuhr , hinausacdrängt . Als er nach der Kontrolle die Säck¬
chen wieder hereinholen wollte , sei das eine , in dem die
6000 Mark enthalten waren , vom Bündel abgerissen gewe¬
sen. Wahrscheinlich habe sich während der Reise die Kordel
durck>gelchettelt . Das Geld könne er natürlich nicht mehr bei-
bringen . Der Kläger wurde in der Verhandlung darauf
hingewiesen . daß es sich hier doch um ein verbotenes Ge-
sitzäsl handele , und daß die Klage für nichtig erkannt nxr-
dcn müsse. Daraufhin entschloß sich der Kläger die Klage
zurückzuziehen.

*• Frankfurt a . Hl . (Frankfurter Insekten-
ra u schbörse .) Die 36 Frankfurter Insektentauschbörse
die älteste und bekannteste Veranstaltung dieser Art . wies
gegenüber den Vorjahren einen unvermindert starken Be¬
such auf . Aus Süddeutschland . aus dem Rheinland , aus
Sachsen und anderen deutschen Gauen waren die Natur¬
freunde , vom einfachen Handwerksmann bis zum Univer¬
sitätsprofessor . 500 bis 600 an der Zahl , erschienen . Der
Tauschverkehr wickelte sich den ganzen Vormittag ab Die
Notierungen waren , entsprechend dem Rückgang aller Wer-
te . auf etwa ein Drittel der früheren Werte zurzickgegangen.
Der Tauschverkehr war dafür umso lebhafter . Zur Ausstel¬
lung waren einige Hunderttausend Insekten gebracht wor¬
den . Die au » dem Reich und einigen Randstaaten zu der
Börse gekommenen Entomologen , In -ektensammler und
Händler hatten sich zu einer Begrüßungsveranstaltung zu-
sammengefunben , bei  der Freiherr von der Goltz ein Re¬
ferat über Naturschutz und Falterwelt hielt.

' Wiesbaden . (Abänderung der Bauordnung
lm Regierungsbezirk Wiesbaden .) Der Regie¬
rungspräsident in Wiesbaden hat durch Polizeiverordnung
vom 27. Oktober 1933 die für den Regierungsbezirk Wies-
bad«n mit Ausnab »,« der Städte Frankfurt a . M . und Wies-
baden geltende Lauordnuna vom 15. August 1932 in «ini-
Sn Punkten abgeändert bezw. ergänzt. Di« Aenderungentreffen einige im Interesse von Landwirtschaft und Gärt¬
nerei «ingeführt « Erleichterungen , nach denen Dewächsbäuscr
»nv sonsNg« dem Schuh von Pflanzen dienende Baulichkeiten
sowie zerlegbare Geflügelställe nur noch mit Einschränluiig
förmlicher Baugenehmigung bedürfen . Ferner sind Vorschriften
über Backöfen und über Räucherkammer » der Bauordnung
eingefüat worden . Im Interesse des Feuerschutzes bat es
sich schließlich als zweckmäßig erwiesen, entsprechend den, Rechts¬
zustand in den übrigen Landesteile » auch i», hiesigen Bezirk
wieder vorzuschreiben, daß zur Gebrauchsabnahine von Neu¬
bauten der Bauherr eine Bescheinigung de» Lezirksschornstein-
fegermeisters über Benutzbarkeit der Schornsteine und Feuer-
anlage » beizubringen hat . Die Mitwirkung des Schornstein-
segermeisters ist auch in, Interesse de» Bauherrn erwünscht,
um ihn vor unsachgemäher Ausführung der Anlagen zu
schützen, und rechtfertigt die damit verbundenen unerheblichen
Kosten.

" Dillenburg . (Das Bahnbauprojekt Haiger—
Gusternhain .) Di « Reickisbahndireltion Frankfurt a . M.
teilt zu de», in der letzten Zeit wiederholt erörterten Bahn-
bauprojekt Haiger —Breitscheid —Gusternhaid mit , daß man
nach eingehenden Untersuchungen zu de», Ergebnis gekommen
sei, daß auf der Teilstrecke Rabenscheid —Breitscheid kein Er¬
trag zu erwarten sei. Dem weiteren Ausbau der Bahnstrecke
Haiger —Gusternhain könne deshalb zurzeit nicht näl-er ge¬
treten werden . Es soll jedoch geprüft »»erden , ob es möglich
ist, das Gebiet wenigstens durch Kraftwagen dem Verkehr
zu erschließen. Eine irgendwie verbindliche Erklärung könne
«Udessen auch darüber zurzeit nicht abgegeben werde». — Das
Bahnbauprojekt erfordert etwa 4—5 Millionen Mark Koste».

" Bad Em ». (Der R « ichsba » ern su h rer am
Grabe Steins .) Auf seiner Deutschlaichfahrt besucht« der
Reichsbauernführer Walther Darre das Grab des Freiherrn
vom und zilm Stein in Frücht und legte einen Lorbeerlranz
nieder . In einer kurzen Ansprache gelobte er, den Kampf
Stein , gegen die Macht des Liberalismus mtt seiner ganzen
Kraft wieder aufzunehmen . Was dem Freiherrn vom und
zu», Stein zu vollenden nicht mehr vergönnt gewesen sei,
müsse der Nationalsozialismus vollenden.

**  Altenkirchen. (Wieder ein Verkehrs Unfall
u f dem Westerwald .) Mehrere Kinder , di« singend

hinter dem Arbeitsdienst Herzogen , liefen plötzlich ausein¬
ander . Dabei faßte ein aus entgegenaesetzler Richtung kam-
niendes Auto den kleinen Jungen einer noch vom Simon-
Juda -Markt hier mit ihrem Wagen haltenden Familie u»,d
schleudert « ihn zu Boden , wo ihm die Räder über den
Kopf gingen . Das schwerverletzte Kind starb kurz, Zeit da¬
rauf im Krankenhaus . Den Wagenführer soll keine Schrild
in dem Unfall treffen.

**  weilburg . (Neuer Bürgermeister in  W e i
d u r g.) SA -Truppsührer Schubert in Frankfurt a . M . ist
einstimmig zum hiesige » Bürgermeister gewählt worden.
Schubert ist 32 Jahre alt und war o'-oher persön ' icher Refe¬
rent des Reichsstatthalters . Gauleiter Sprenger , für städti¬
sche Personalfragen.

Pfungstadt . (Arbeitsbeschaffung in  P f u n g>
st a d t.) Durch den Bau der Straße nach Seeheim werden
50 Mann etwa 8 Monate lang beschäftigt . Bei 40stü »diger
Arbeitszeit wird ein Stundenloh » von 63 Pfennig bezahlt.
Zur Schaffung eines Marktplatzes wird das Keincindea »-
wesen Mainstraße 6 abgebrochen . Für die Familien solle»
Einzelwobnunaen errichtet werde » , wozu vom Staat je

1000 Mark zinslos zur Verfügung gestellt werben . i
Abschluß eines Lieferungsvertraaes für Grubenholz erhörI
ten 30 Mann für 8 Wochen Arbeit Im Wald . — Für die g l
richtung eines Arbeitsdienstlagers für 216 Mann , das i„ ,1
ner leerstehenden Pappefabrik untergebracht wird , trag , hJ
Gemeinde die Kosten . 1

Mainz . (Ein Weinpantscher .) Der wegen
fälschung vorbestrafte Martin Weiner aus Ganalge ^ i,,!
hatte sich vor den, Bezirkrschöffengericht z» oerantw »»^ I
weil er aus Zuckerwasser, Weinhefe , Obstwein und
kalien „1932er Gauaigesheimer Rot - und Weißwein " [KtJ
gestellt und verkauft hatte . 2100 Liter dieses Fabrikats wm.I
den beschlagnahmt und unter Siegel gelegt . Der Angell ^ ,,!
wollte dar Gericht glauben machen, es habe sich um tza»z.I
trunk gehandelt . Der Mitangeklagte Küfer gestand dageg^ I
die Wahrheit . Weiner wurde wegen Weinfäuchung im Alirkl
fall zu einem Monat Gefängnis und 450 Mark Geldstra- 1
>vtl. weiteren 46 Tagen Gefängnis , sein Küfer wegen Akis
hilft zu 50 Mark Geldstrafe evtl . 5 Tagen Gefängnis wt |
urteilt . Der beschlagnahmt « Wein wurde eingezogen.

Worm ». (Einjähriges Kind verbrannt .) Da «!
einjährig « Kind der Eheleute H. hat einen Topf mit heißen,!
Kaffee vom Gasherd heruntergezogen . Hierbei hat es ii,*J
derart schwer verbrannt , daß e» in ein Krankenhaus wtf
bracht werden mußte , wo es seinen Wunden erlag.

Vtr  Gauleiter im Wahlkampf
Quer durch Hheinhessen.

Der Sonntag erwartete den Gauleiter in W o r m s. Dick
aliehrwürdige Nibelungenstadt hatte sich wieder alle erdenk-!
liche Mühe gegeben , den verehrt n Gauleiter ganz befonj
der » herzlich zu empfangen . SA ., SS . und HI ., Stahlheln
und BdM . sind angetreten In langer Doppelfront , welch,!
bereit » auf der großen Rbeinbrücke beginnt und sich ooil
dort hereinzieht bi» pm Marktplatz ins Zentrum der sage»!
»mwobenen Stadt . Die ganze Stadt ist ein Fahnen »»«!

Die Geschäftsstelle de» Kreise » Worms , neu hergerich,,!
mit bescheidener , aber zweckmäßiger Sachlichkeit , wird k»i«
besichtigt. Der Kreisobmann de» Winterhilfswerks meldet!
daß die ersten >500 Zentner Kartoffeln von 15 000 Zent!
»er » Gesamtetat des Kreises in Worm » eingetroffen seien!

Auf dem Marktplatz am schönen Dom eröffnet Kreisler!
ter Oberbürgermeister Schwebet die Kundgebung und gib!
nach der Begrüßung dem Gauleiter das Wort . In seine,/
Ausführungen geht der Gauleiter davon aus . daß in bicfd
Wochen das ganze Volk in Bewegung sei, »m der Welt
beweisen , daß Deutschland nicht mehr ein Spielball bleibeif
wolle.

Deutschland hat ein gute « Hecht, allein schon aus
Grund seiner Leistungen , die Gleichberechtigung ,»

beanspruchen.
Die Welt wird sich der Anmaßung des Völkerbundes cnfl
wöhnen müssen . Auch der Zeitpunkt unseres Ausscheide»!
aus dem Bund war der richtige.

3n Alzey.
Die Kälte des Tages hat die Bevölkerung der einzelmi

durchfahrenen Orte nicht von der Straße wegbringen tön
nen . Hinter der braunen Sperrfette der braunen rheindkl
fischen SA .-Münner stehen sie, winken , werfen Blumen . 5
auch hier in der reich beflaggten Stadt Dotters . Noch ftfinell
einen Blick auf da » unteii im Tal so schön gelegene AlM
dann in die Versammlung . Die riesige Halle des Stadion-
nimmt »ns auf . Rund 5500 Menschen sind hier versannnctt
Hunderte stehen noch draußen . Der Gauleiter widmet feine
Ausführungen besonders der außenpolitischen Lage . „Wem!
das deutsche Volk heute zum politischsten der Erde gewor-cn
ist, dann weiß es . daß es wohl arm . aber nicht ehrlos itz

Die Ehre ist wiedergewonnen , und die Grundmauc
Deutschlands , fein Bauerntum , ist unerschütterlich erhallen
Damit sind die Voraussetzungen zur Gesundung gegeben.

Oppenheim.
Die hochgiebligen alten Häuser des berühmten Winz«

städtchens haben sich symbolhaft verjüngt . Oppenheim M
miniert . Durch ein graues Spalier von Arbeitsdienslsui
willigen , vorbei an Fahnen und Lichterschmuck gelangt dc
Wagen bis zum Porkelngang der ..Landskrone ". 5)ier he
ginnt eine lebendige Gasse von Fackelträgern.

Kreisleiter Pg . Großmann begrüßt den Gauleiter uni
Hessenführer . Sein besonderer Stolz ist das Winterbilss
werk des Kreises Oppenheim : 10 418 Zentner Kartoffeln
1820 Zentner Getreide , 77 Zentner Mehl und Hunderte vo
Zentnern Obst, Hülsenfrüchte , Fett und Fleisch sind di
stattlichen Leistungrziffern diese» Kreise » Der Gauleiic
dankt seinem Kreisleiter für diesen Erfolg . Er entwickcli
von der Hochstimmnug der Kundgebung getragen , den
Mischen Weg der zuerst verratenen und nun wieder z»n
Aufbau gekommenen Nation . Die Rede de» Gauleiter
wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.

yesttfck)« Verordnung zum Schutz der nationalen Symbole
Darmstadt . Der hessiiche Staatsminister hat unter dem

31. Oktober eine Verordnung erlassen , nach der das Deutsch'
landlied . das Horst -Wessel-Lied , die Lieder Brüder in
Hen und Gruben . Volk ans Gewehr , Die Wacht am Rhein
O Deutschland hoch in Ehren , In München sind viele gcsnl
len , Blutiarot sind unsere Fahnen und ihre Melodie » '»
Gastwirtschaften , Kaffeehäusern und Vergnügungsstätten
aller Art nicht gesungen oder gespielt werden dürfen.
Ausnahme von diesem Verbot ist nur im Rahmen ernsls'
Veranstaltungen gestatter . Das Verbot gilt ferner auch
Slraßenmusikanien . Wanderaewerbetreioeiide und derglei¬
chen. Vorsätzliche oder fahrlässig « Zuwlderha -ndlungei , wer¬
den mit Geldstrafe bl» zu 150 Mark oder mit Haft bestrasr
Die Verordnuna tritt mit Wirkung vom 6. November 19"
in Kraft.

Liebe statt Haß
„Wir kannen nur a i n Ziel auf der Welt
Nicht - atz anderen Völkern » sonder « Lie^j
zur Deutschen Nation !-
So sprach Reichskanzler Adolf Hitler
seiner grotzen Friedensrede

Bekenne Dich am 12 . November mit derselbe^
Liebe zu Deinem Volke und stimme mit



«,,s Bad Homburg
Kurhaus -Theater.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Aklen von Alberl Lorhing.
Die Bad Komburger Thealer -Saison nahm gestern

„bcnb im Kurhaur-Thealer mit dem bekannten Volks-
,zmiichen. neu in Szene gesetzten Lorhing ' schen Werk
Der Waffenschmied" einen ersolgreichen Ansang. Wenn

nicht alle Anzeichen trügen , so schein! man im Drillen
Reich für das Theater nun auch von Sellen des Publt.
bums mehr Interesse auszubringen , nachdem von slaai-
,scher Seile die Zusicherung gegeben worden ist. daß nur
noch einwandfreie Stücke zur Ausführung gelangen . -
Das e'ste Gastspiel. das die Franksurler Städtischen
Sühnen gestern gaben , war ausfallend gut besucht, und
das mit Recht . Dem Publikum wurde durch erste Theater-
bräsie eine aus hoher Eluse stehende Kunst geboten,
wofür sich das Kaus durch starken Betsall dankbar er-
bennilich zeigte.

Die Handlung : Der Gras von Ltebenau hat sich in
die Tochter de» Wormser Waffenschmiedes Kans Sla.
dinger letdenschasilich verliebt . Unter dem Namen Kon-
rad hat er sich als Schmledezeselle bei ihrem Dater , der
rin abgesagter Feind aller Ritterlichkeit ist, etnstellen
lassen. — Des Grasen Derlobte , das Fräulein von Katzen-
slein, erfährt von diesem Liebesabenteuer ihres abirün-
nigen Bräutigams . Sie reist ihm nach und beauftragt
den Grafen von Adelhos aus Schwaben , dem Ungetreuen
das Kerz de» Wassenschmiedslvchlerleins . um die er als
Rilter und Geselle eifrig wirbt , irgendwie abwendig zu
machen. Adelhos . völlig ahnungslos , schlägt dem allen
Eladinger vor , Marie seinem Gesellen Konrad zur Frau
zu geben . Dieser Plan findet durchaus nicht die Zu-
siimmung de» Waffenschmiedes , der lieber den Knapoen
Georg, der ebenfalls als Schmiedegeselle bei ihm arbeile ».
als Schwiegersohn sähe. Nun greift Gras Ltebenau zu
einer List: « r läßt Marte aus dem Wege zum Weinberg,
wo Stadinger sein 25jährtges Meisterjubiläum feiert,
überfallen und sie durch Konrad , datz heißt durch sich,
.retten " . Der Waffenschmied ist aber trotz des Ueder-
lalle» nicht zu einer Sinnesänderung bereit. Do zieht
der Gras mit Rotz und Mann herbei und erschwingt
vom Rat der Stadt ein Schreiben an den eigensinnigen
Meister mit der Forderung , seine Tochter Marte sofort
mit Konrad . seinem Gesellen, zu vermählen . — und
Stadinger fügt sich diesem merkwürdigen Gebot . Marie
kommt mit ihrem Konrad , der nun in Rillerlrachl vor
dem überlisteten Wassenschmied erscheint, zurück und —
wohl oder Übel, muß dieser den Tatsachen Rechnung
tragen und seinen Segen erteilen.

Rodert vom Scheidt , als berühmier Wassenschmied.
ging ganz in, seiner Rolle aus , so datz es nicht Wunder
nimmt , wenn sein Spiel in offener Szene Bdisolt aus-
löst und er zu Zugaben sich genötigt sieht. Mit seinem
gewaltigen Bariton regierte er die ganze Bühne.
In Gertrud Rtedinger , als seine Tochter , hatte er eine
gleichwertige Partnerin gesunden , die durch ihr natür¬
liches Spiel und ihre herrliche Stimme Bewunderung
erregte. Carl Eberl beherrschte seine Doppelrolle als
Schmiedegeselle und Grus von Ltebenau sehr gut , dem
sich sein Knappe Georg (Paul Reinecke ) bestens anpatzte,
während August Griebel den Ritler Adelhos und Belly
Mergler die alle Jungfer glänzend kopierten und |Ur den
nötigen Kumor sorgten . Die übrigen Milwirkenden
trugen ebenfalls zum Gelingen des Werkes bet. Durch
eine Tanzeinlage , vorgesührt von Lore Tentsch, Ilse
Pelersen , P . P . Peiler und Andreas Bolpert . erhielt
das Stück eine gute Illustration . Das Orchester, unter
Leitung von Lurt Kretzschmar. verdient Lob für das
prächtige Zusammenarbeiten mit der Bühne . Alles in
allem, der Abend wurde zu einem vollen Erfolg.

— « « 12 . November Flaggen Hera », ! Ilm der Ltt-
hcutunfl der Abstimrinnigrtage » »nd der Verbundenheit von
Volt und Führung »ach au )M sichtbaren Ausdruck zu ver¬
leihen , flaggen am 12 . November die amtlichen Gebäude
im Reich . D »e Reichsregierung fordert da » deutsch « Volk aus,
sich dem Vorgehen der Behörden anzuschtießen.

— Die Ausstellung von Wahlscheinen . Für solche Stimm-
berechtigte , di « sich am Wahltag während der Wahlzeit nur
zwingenden Gründen auszerhalb ihre » Wahlbezirks aufhallen,
können nach den geltenden Bestimmungen Wahlscheine aus - j
gestellt werden . Der Reichsminister der Innern weist darauf
hin , daß di« Gemeindebehörde » di « Frag «, ob zwingende
Gründe anzuerkennen sind , mit besonderer Sorgfalt zu prü¬
fen haben.

— „Wilde Propaganda " nur bedingt gestattet . Es wird
daraus hingewiesen , datz sogenannte wilde Propaganda ( Be.
malen und Bekleben von Geh - und Fahrbahnen , priuaien
und öffentlichen Gebäuden , Mauern und Bretterzäune » usm .)
nur mit Genehmigung de » jeweiligen Lochers gestattet ist.
In Fällen , wo diese Genehmigung nicht oorliegt , Ist wild«
Propaganda verboten . Die Polizei ist angehalten , dagegen
nach Maszgab « der Gesetze vorzugehe » .

— Struerbefreiung für Wohnung »neub «»uttn . Das zweit«
Gesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21 . Sep¬
tember 1933 (Rcichsgesetzblatt 1. S . 651 ) schreibt bekanntlich
eine Steuerbefreiung vor für Kleinwohnungen , die in der
Zeit vom 1. April 1934 bis 31 . März 1936 bezugsfertig
werden und für Eigenheime , die in der Zeit vom 1. April
1934 bis 31 . März 1939 bezugsfertig werden . Die Befreiung
läuft für Kleinwohnungen grundsätzlich bis zum 31 . März
1939 und für Eigenheime grundsätzlich bis zum 31 . März
1944 . Di « Befreiung erstreckt sich auf di« Einkommensteuer,
die Veriiiögtiisteucr und die Grundsteuer des Landes ( Staats-
grundsteuer ) ; bei der Grundsteuer der Gemeind « und Ge-
meindcverbände wird nur von der halben Steuer Befreiung
gewährt . Zu diesen gesetzliä -en Vorschriften hat der Reichs-
Minister der Finanzen eine Durchführungsverordnung und
einen Erlänterungrerlasz herausgegebe » . Der Erlas ; kann von
der Reichsdruckerei , Berlin SW . 66 , bezogen werden (Preis
0 .45 Mark ).

Eine Mihestiliide in der Marirnlliklhe.
Weihe der Sl . Georg -Statue.

In einer schlichten, eindrucksvollen Feierstunde weihte
am Sonnlagnachmillag die Komburger halb . KIrchenge.
meinde das von der Komburger Künstlerin Frau Dr.
Morse geschaffene und in hochherziger Weise geslislele
Sleindildnis des heiligen Ritters El . Georg ein. das in
der Kriegergedächlniskapelle der Marienkirche links , ne-
den dem Ehrenmal seinen Platz gesunden hat . während
aus der rechten Seite die von derselben Künstlerin ge-
schastene Slalue der hl. Barbara sieht. Kerr Pfarrer
Burggras würdigte in seiner Weiherede zunächst das
künstlerisch hochwertig gelungene Merk selbst und sprach
der Schöpferin im Namen der kalh . Gemeinde den in¬
nigsten Dank für diese in mehrfachem Sinne bedeutende
Bereicherung der Kunstschätze unserer Marienkirche aus.
Sodann zeichnete Kerr Pfarrer Burggraf das tugend-
reiche Leben , das tapfere und gollessürchtige Wirken und
die männlichen Taten des hl. Ritters aus und stellte
diesen als Dorbild für alle männlichen Tugenden gerade
in heutiger Zeit hin , wie St Georg ja auch heule noch
der Schutzpatron der Soldaten ist.

Nach der Wetherede bewegte sich eine kleine Pro.
zession durch die Kirche zur Gedächtniskapelle , an der
sich der Kirchenoorstand und die Fahnenadorünungen
der kath . Derelne betetliglen . Kerr Pfarrer Burggraf
nahm dann in feierlicher Zeremonie die Weihe des neuen
Standbildes vor.

Das in Ton modellierte und in Stein gegossene
Werk zeig! die ursprüngliche , von der Künstlerin richtig
ausgesoßle Darstellung des St . Georg , zeigt den kühnen
Kelden als Sinnbild der Männlichkeit , die linke Kand
aus Schwert und Schild gestützt, in der rechten Kand das
Kreuz tragend . Die katholische Kirchengemetnde hat am
Sonntag dankerfüllten Kerzens das prächtige Geschenk
einer kunslbegnadelen Glaubensschwester enlgegengenom-
men und gelobt, getreu dem Beispiel des Sl . Georg , des
Patrons unseres Bistum », in dieser opserdedingten Zeit
siet» zum Dienen und Opfern bereit zu sein, zum Preise
Gottes , zum Segen der HI. Kirche und zum Wähle des
deutschen Vaterlandes . Br.

Äomburger Taunusclub . Das war ein Wet-
ter, zum Wandern geschaffen, ein Morgen , der Alimuller
Natur vor dem großen Sterben noch einmal so recht in
ganzer Schöne erscheinen lätzt. In sommerlicher Fülle
ruht die Dormtllagssonne aus den Osthängen des Ge¬
birges und malt aus den tausend Schattierungen des
herbstlichen Waldes Bilder , wie sie der Pinsel des Ma¬
ler« niemals sarbenschvner Hervorbringen kann . Und im
Anblick dieses Bildes schiebt sich die Wandergesellschast
wohliger Frische langsam über den Weberpfad und an
den Köhen des Rotlaufs zur Saalburg empor , die Tiefe
in leichtem Dunst unter sich lassend. Das letzte Ende
der allen Rvmerstratze , dann durch das Kastell und man
slehl an dem schönen alten Verbindungswege zum Kerz-
berg. Es ist der Ltebltngsweg des Wanderpalrtarchen
des Klubs , und gegenüber dem Wärlerhause leuchtet
vom Baum die heimlich angebrachte Tafel , die seinen
Namen Irägt . Willi Matz -Weg ". In ernsten , feierlichen
Worten gibt der erste Vorsitzende des Klubs Kerr Kardt
dem Wege seinen neuen Namen . Ueder ein ganzes
Menschenleben hat Willy Maatz seine Arbeit uneigen¬
nützig in den Dienst de» Klubs gestellt. Sein ist fas!
allein die gesamte Arbeit an den Wanderwegen , die der
Allgemeinheit zugute kommen . Sein Werk verdient mit
leinen Namen verbunden kommenden Geschlechtern im
Gedächtnis wacherhallen zu werden . Jetzt , da er nicht
mehr hier weilt , kann der Dank nur durch diese Wid¬
mung gebührend zum Ausdruck kommen . Die Wände-
rer oerstehens und lauschen achtungsvoll . Weiler gehls
und oberhalb des Bruchs am Stlberkippel schiminerls
bald weiß zwischen den Fichtenstämmen hervor : die neue
Gedächtnisbank . Kein schönerer Platz konnte für sie
gesunden werden . Zurückgezogenheit , Ruhe , Beschau¬
lichkeit. Rechts oben der herzvergturm , der ihm. dem
das Gedenken gil>, sein Entstehen verdankt . Einhundert
mal ist er im Baujahr 1910 hier oben gewesen, um das
rüstige Foilschretlen des Baues besorgt , noch mehr Gänge
ist er gegangen , zu werben und zu sammeln für das
Werk . Nun kann er von hier in Ruhe sich des Werks,
des Wahrzeichens Somburgs , erfreuen , von hier aus das
herrliche Bild von Komburg herniederschauen . Fleitzige
Künde haben in aller Stille alles serltggeflelll, Bauunter¬
nehmer Knerr -Odernhain die Belonklötze . aus denen sie
ruht , Schlossermeister Schächer die Eisenkonslruklion.
Schreinermetsler Kerzberger die Kolzieile . Möge sie ihm.
möge sie manchem Wanderer ein willkommenes Ruhe¬
plätzchen, möge sie aber auch ruchlosen bösen Mander-
buben etwas Würdiges . Geweihtes sein, die „Willy Maatz-
Ruhe ". Ein kurzer Slichweg führt vom »Willy Maatz-
Wege " hierher . Wieder herzliche Gedenkensworte des
1. Vorsitzenden des Klubs . Leider ist der Jubilar be¬
sonderer Umstände wegen in seinem jetz gen Wohnorte
Wiesbaden verhindert , an dem Weiheakl teilzunehmen.
Ader ein Brief von ihm besag», datz er in Kürze per-
sönlich still Weg und Bank besuchen wird . Wer den
allen Wandersreund kennt , wird das verstehen. Im
Kerzbergheim dielet der Bergwirl mit dem Eintopfgericht
etwas recht gutes , ausgiebige Rast beweist, datz der
Kerzberg immer wieder als Wanderziel frohe Wander¬
laune auszulvsen vermag . Dann ein prachtvoller Ab-
stieg durchs schwarze Bruch , zum Konradsplätzchen und
nach Oberstedten . Im . Taunus " trifft bald auch der
Frankfurter Bruderoerein mit drei großen Autobussen
ein, und bald ist ein froher Gemeinsamkeilsabend bei de-
kannl guter Speis und einem guten Schlutzirunk im
Flutz. Solche Stunden sind besonders angetan , das
Gemeinsamkeitsgesühl in den Teilnehmern zu festigen.
Recht herzliche Begrützungsreden der Vorsitzenden der

beiden Brudervereine , der Kerren Rvdding und Kardt,
brachten das besonders zum Ausdruck . Freundschaftliche
Aussprachen werden dazu beitragen , datz die großen
Dereinigunggbeslrebungen im ganzen Taunuswanderge«
diel bald den wünschenswerten und notwendigen Erfolg
haben dürsten . Frohsinn und ein freudig begrüßter
Schlutzlanz ließen die wenigen Stunden viel zu schnell
vergehen . Iungwandcrer Kan « Wahl hat geführt und
er hat seine Sache gut gemacht. Das danken Ihm die
annähernd 60 Teilnehmer herzltchst.

Kohlenkafse . Keule abend 8 30 Uhr findet . Zur
Walhalla " eine autzerordenll . Generalversammlung stall.

KeUpa . Programm dis aus weiteres: . Eine Razzia
in Paris " , ferner das erstklassige Beiprogramm und die
neueste Usa-Ton -Wochenschau.

- - Infolge Neuregelung der Fettmirtschast durch die
3. Verordnung über gewerbsmäßige Herstellung von
Erzeugnisse » der Margarinesabrike » und Oelmiihlen
vom L3. September 1933 erhalten die Vezugsberechtig-
ten für die Monate November und Dezember zusammen
nur noch einen Neichsverbilligungsschcin für Speisefette.
Die Einlösung dieser Neichsvcrbilligungsscheine erfolgt
wie seither durch die Finanzkasse . Zur Vermeidung von
Unzutraglichkeiten und Verluste » ist darauf hinzuweisen,
daß die Einlösung der Neichsvcrbilligungsscheine nur
innerhalb der daraus vermerkten Frist erfolgen darf und
daß eine spätere Einlösung ausgeschlossen ist. — Die
Scheine müssen auf den vom Finanzamt unentgeltlich
beziehbaren Einlieferungsscheinen ausgeklebt und durch
Firmenausdrulk oder handschriftlich durch Angabe von
Namen und Wohnort entwertet sein . Reichsverbilli¬
gungsscheine . die lose oder ohne Entwertung eingeliefert
werden , können nicht mehr angeirommen werden . Die
Bezugsberechtigten erhalten ferner noch ab l . November,
zunächst für die Monate November und Dezember , zu¬
sammen <i Bezugsscheine über den Bezug von Haushalt-
margarine . Der diesen anhängende Bestellschein ist so¬
fort dem Geschäft zu übergeben , von dem die Marga¬
rine bezogen werden soll. Die Geschäftsinhaber habe»
auf den Bestellscheinen ihre Firma bzw. ihren Namen
und Wohnort durch Stempelaufdruck oder handschriftlich
einzutragen und sie nach Aufkleben auf die vom Finanz¬
amt unentgeltlich zu beziehenden Einlieferungsblätter
für Bestellscheine für Haushaltsmargarine dem Finanz¬
amt einzureichcn , das ihnen die vorgeschricbene „Be-
scheinungung für den Bezug von Haushaltsmargarine"
ausstellt . Die Ausstellung der Bescheinungcn erfolgt
beim Finanzamt Bad Homburg , während der Dienst¬
stunden jeweils vormittags von 9— 12 Uhr im Zimmer
Nr . 97 (Lohnsteuerstclle ) . Es wird darauf hingewiesen,
daß über Bestellscheine , die nicht der Vorschrift entspre¬
chend mit Firmenbezeichnung oder Namen und Wohn¬
ort versehen und nicht aufgeklebt sind, eine Bezugsbe¬
scheinigung nicht ausgestellt werden darf.

- Vorsicht bei « »nähme don  Zehnmarkscheimnl In
letzter Zeit tauchen wieder falsche Zehnmarkschein « i« Zah¬
lungsverkehr auf . OE« handelt sich um di « Fälschung , vor
der schon häufig in der Tag »,presse gewarnt worden (st. Die
Lcheine sind auf schlechtem, leicht brechendem Papier ge-
druckt . E » ist deshalb besonder « auf zerrissen « und g«kiebte
Lcheine zu achten . Da , Wasserzeichen ist nur schlecht und auf
der Vorderseite recht , im Rand zu sehen . Da » männliche
Kopfbild ist sehr schlecht nachgemacht , wie überhaupt der
gesamte Druck verschwommen und fehlerhaft erscheint . Die
WertzeiäM ( w .— ) stehen fast durchweg schräg bezw . un¬
regelmäßig gedruckt und sind stark versteckst. Die einzelnen
Farben der Ornamente auf der Rückseite der Schein « sind nicht
genau ineinander gedruckt , sondern stehen einseitig zueinan¬
der . Zn den Seriennummern der Geldscheine erscheinen stets
die Zahlen 1, 2 , 3, 4 . 5. 8 und 9 in verschiedenartiger Zu¬
sammenstellung . Er wird erneut darauf aufmerksam gemacht,
daß diese Art von Scheinen , di« bi » zum 31 . 1. 34 zur Ein¬
ziehung gelangen , nur noch sehr selten im Zahlungroerkehr
auftaucl »«« und daher Vorsicht geboten ist . Bekanntlich zahlt
di« Rcichsbank für Angaben , dt« zur (Ermittlung de « Fäl¬
scher, und Fälschern »,rkstätte führen , »in « Belohnung '

Familien -Nachrichten.
Gestorben : Frau Christine Wolf Wwc . geb . Schmitt , 72 Jahre,

Bad Homburg.

LE Amtliche Mitteilungen LE
31  der NSDAP . 31

Morgen nachmillag um 5.30 Uhr . bildet sich, be¬
ginnend am Gluckensleinweg . ein Demonstraltonszug.
Derselbe bewegt sich durch Kirdorf . Es wird von allen
Pg . und Anhängern der Bewegung erwartet , datz sie sich
deleilige». Durch diesen Zug soll nach Außen der Pro-
lest des Deutschen Volkes kundgelan werden , datz ihm
die Well nicht gleiches Recht geben will . Abends um
8 30 Uhr findet im „Grünen Baum " eine große Kund¬
gebung stall. Es spricht Pg . Bretz , Wiesbaden über
„Friede , Ehr », Gleichberechtigung " .

¥

Am Donnerstag , dem 9. Nov . 33 . vormittag « 11.15
Uhr . veranstaltet die O. G . am Krieger -Ehrenmai eine
Tolengedenkseier mit Kranzniederlegung.

*

Mitgliedersperre des deutschen Landarbetter-
Derbandes am 12. November 1933.

Sämtliche Landarbeiter , Waldardeiler . Gärtner . Mel-
ker und Schäfer , die noch nicht dem deulschen Landarbei-
leroerband angehvren , können dies bis zum 12. Novem¬
ber cr. nachholen . Anmeldungen nimm ! entgegen der
Verdandsortsgruppenleller Heinrich Christ, sowie die Der-
bandskreisleilung , Franksuri o. M , Beihmannstr . 25.

Vrrauiworllich sür Sclirislleilung , Druck und Vertag:
Fritz W . A 5t r ü g e » l>r i n k. Vad Homburg , Telefon 2707.
Demi und Verlag : Otto Wagenbreth \ Co ., Bad Homburg.



Wir wollen den Frieden!
Der rostige Nagel

oder

Vas Geheimnis - es Maharadscha.
Von Dr A. H. flober

Der
«ine»

ist Bet Herr einer gcwaliigen Stadt.
, slüchtigen Reiches ; er wohnt mit den Leinen

ln Zelten , di« er aus Hunderten von Wagen — Autos natiir.
llch, denn er ist eilt moderner Maharadscha — über die Erde
hin » und hcrsahren läßt . Fünfhundert Menschen snhrl er mit
sich, vierhundert Tier «, vierundzwanzig Elcsanien darunter
Der Maharadscha heißt HanS Stosch -Sarrasani und ist seines
Zeichens ZirkuSdirektor und Zirkuscigcntümcr Wen » sein.
.Schau ", verpackt in kolossale Last¬
autos . ln eine Stadt einrattert , wenn
dann dir Wagenburg jusammenge.

mächtige Zelte im Windefchoben ist,«ntich bauschen,
und Inserate

wenn riesige Plakate
'chrden Leuten zuschreien:

»Sarrasant ist dal " und wenn zehn¬
tausend Zuschauer , ln wuchtig a » S-
schwingenden Ringen Kopf an flops
sitzend , »unter dem Geschmetter der
Drommeten Sarrasani » Parade der
stebenunddreißig Nationen und der
vierhundert Tiere erleben , dann steigt
«dem die Ahnung von einer großen
iillc und Straft , von Reichtum und
acht aus , die diesem Sarrasani

eigen sei » müssen.
Wir ist Sarrasani , der seine Eie

sauten immer als Maharadscha vor
führt und daher in Fachkreisen der

aharadscha genannt wird , zu seinem
erstaunlich großen und großartigen
Unternehme » gekommen ? — Diese
Frage wird seveSmal gestellt , wann
und wo dieser populärste deutsche Zir-
kuSmann austauckil , und auch ich habe
mir diese Frage gestellt , als ich Sar¬
rasani » Schau zum ersten Mal « sah.

Der Zusall hat mir eine Antwort
daraus gegeben . SS war in irgend¬
einer sächsischen Stadt . Sarrasani

attr seine letzt« Vorstellung hinter
ch und hatte mich eingeladen , dem
lbbau de » Unternehmens beizu-

wohnen Durch eine neblige , kalte
Rächt machte ich mit ihm wobt hun¬
dertmal den Weg vom Zirkusplatzium Güterbahnhof und zurück Wir»hr «n in einem herrlich schnellen Auto , daS er sich aus Bra-
ilien mitgcbracht hat . Jedes Tier . scdcS Pferd , jedes
lequtsttenstück betrachtete vcr Zirkuscigentümcr beim Ab¬

gänge vom Platz , wie beim Einladen in den Exlrazng ; jcdcS
Auto mußte an ihm vorüberrollen Zuletzt holte er selbst
seine Elesanten ans den Ställe », ordnete den Zug , siihric ihn
zur Rampe und verlud Stück für Stück dieser indischen Kost¬
barkeiten . Dann wieder : Zurück zum Platz ! Dort halte in¬

srau Stosch -Sarrasani die Aussicht geführt , mit
barkciten.« enden Genauigkeit , derselben Treue wie der Gatte Eine
schnell vom Balkon des Wohnwagens gereichte Tasse Nasser

Winterhilfe.
Bon Donnerstag , 9 . Novbr ., bis Montag , 13 . Novbr .,

läuft in den „Bären -Lichtspielen " zugunsten der Winter»
lzilfe vor dem Hauptprogramm ein Propagandafilm . Der
Besuch der Borstellungen wird allen Bolksgenossen emp¬
fohlen . Nach Beendigung des Propagandafilms findet
durch den Bund deutscher Mädchen eine Sammlung
statt . Es wird gebeten , diese Sammlung nach Kräften
zu unterstützen , um so den notleidenden Bolksgenossen zu
helfen.

Oberursel sTaunus ), den 7 . November 1933.
Der Ortswalter , ft r t cf e.

Ausgabe von Kohlen und Brketts.
Alle Hilfsbedürftigen , die aus öffentlichen Mitteln

unterstützt werden , können ab Dienstag , 7. ds . Mts .,
vormittags von 9— 12 und nachmittags von 2— 5 Uhr,
die Bezugsscheine für Kohlen oder Briketts in der Ge¬
schäftsstelle der Winterhilfe . Adolf Hitler -Allee 30 . in
Empfang nehmen . — Jeder Bezugsberechtigte hat dem
Kohlenhändler eine Anerkennungsgebllhr von 15 Pfg.
zu zahlen.

Oberursel (Taunus ) , den 7 . November 1933.
Der Ortswalter , ft r i ck e.

— Die vielen alten Parteisnppen habe ich nun satt -
ni» 12. Npveinber gibt 's wieder ein ordentliches Eintops
gerichll

kam mir sehr erwünscht Aber als Ich da » laut äußerte , hatte
Ich sofort das Gefühl einer gewissen Beschämung ; den » Ich
bin ein Man » von cintgc » dreißig Jahren , vtcsc beiden Mein
scheu aber , die da — »ach einen « dnrcharbcitelcn Tag — die
ganze kalte Nacht aus vc» Beinen sind , » >» ihr Hab und Gut
zu schützen, z» schonen , zu erhalten , sind — ich Ivill keine
Lcbcnszahlcn nennen , aber sic sind immerhin schon Groß¬
eltern . Ans diese » Meditationen riß mich ei » kleiner Vortag
heraus , eine an sich, «vic so osi , belanglose Episode , die mir
aber de» Sinn eines ganzen große » Zusammenhanges aus¬
schloß Eines der mächtigen lü -Tonnen -AuloS fuhr vorbei
und Sarrasani hob den Stock und ries dein Ehansscur zu:
»Hallo ! Was soll der rostige Nagel , der da hinten heraus-
guckt?" Der Fahrer stopple , sprang ab und befühlte verlege»
eine » langen rostige » Nagel , der da ans der Türwand des
Autos hcrauSragte . Sei » Einwand : dieser Nagel stecke schon
lange da . wurde vom Direktor mit einen « bcstiuimtcn . Nein,
der «var gestern noch nicht drin !" erledigt , und bald daraus
«var auch der Nagel dcS Anstoßes erledigt , er «vurdc entfernt.
und dem Fahrer wurde ausgcgcben , morgen sofort die Stelle,

war . gut verschließe»
Dieser rostige

die be
Riß nicht erweitere
beiinnis des

durch treues
Sarrasani » Südaincrikafahrt

und arbeite nun schon lange mit ib
ganzes Unternehmen und seine Persönl
also , daß viele *"
mich wenden »«

c» Maharadscha erschlossen ; » >
Sarrasani zum Besitzer dieser gelvaitigen 2

fte. feinste Präzisionsarbeit bi » i

zu lassen , damit sich der
Ri ~ ' ~agcl hat mir das Ge¬

nu » weiß ich. «vie
Schau gelvorden ist:

in » kleinste hinein
habe ich «nttgcmacht , lebe
ihn , zusamnici «, kenne sei»

tchkeit fl « “klein Wunder

nicht armen

Fremde . die den Betrieb besichtigen , sich an
nt der Frage : «vas nun eigentlich für den

flenn « da » größte Wunder " i» dieser an Wunder » «vahrlick,
arrasani -Scha » sei? Ich zeige solchen Fragern

zuerst die Zeltstadt , erkläre ihnen , daß zu einem solchen Spiel
zeug soundsoviel Tausend Quadratmeter gehören au Lein
wand. daß ei » solcher Bau , aus vier hohen Masten ruhend

zahllosen Abscgclungsstrickcn befestigt , ei» Wunder¬
werk moderner Baukunst sei , daß die Siheinrichlung ans Tau-, . . . . . . tn
senden von Einzelteilen besteht , die ohne Nagel ineinander-
gefügt «vcrdcn , daß die ganze Geschichte in «vcnigen Stunde»
ausgebaut «vird Dan » führe ich meine Gäste aus eine z«veile
Dimensto » de» Wunderbaren , ist berichte ihnen , daß Sacra-
sani diese ganze Zelteinrichlung mit allem Drum und Dra»
nicht weniger als dreiinal besitzt, daß er zudem ln Dresden
den schönsten steinernen Zirkus Europa » sein eigen nennt
In den Ställe ««, «venn das Auge an den langen Reihen der
Pferde , der kolossalen Elcsanteit . der Zebras , Büsscl . a » den
fläsigwagen der Löwe ««, Tiger , Eisbären . Panther hiniinicr-
glcitet . erfolgt eine neue Steigerung des Staunens Aus dem
Hose dann offne ick« diese oder leite Wagentür . und der Be¬
sucher erblickt : moderne , zierlich ausgcstailcic Wohnräume oder
BureauS mit Duzenden von Beamten oder Magazinen oder
Werkstätten oder Lichunaschinc » , von denen ick« beincrken kann,

sie Sarrasanische Jvezialerfindungcn sind ES begegnen
Tscherkessen , Chinese » , Japaner , Marokkaner , Indianer,

rn vor ihren Zelte ««, brasilianische Tänzerinnen hänseln

daß
unS
kanerii vor ihren Z,
sich mit argentinischen Musikern.
Alles das «st wunderbar

Dan » aber zeige ich endlich das Wunderbarste . vaS größte
Wunder der Sarrasani -Schau . Ich führe meine Bcsuchcr an

re«

Alles da » ist : . Sarrasani"

das Fenster eines von drei zusainmengeschobcnen Wagen und
lasse sie hineinblickcn . Da sehe«« sie : vor einem kleinen Schreib
tisch sitzt, bekleidet mit eine »« leichten Plitama , mit der Horn
drille aus der Rase , ein hochgcwachscncr Mann . Liest , schreib «,
rechnet , telephoniert Das ist Hans Stosch -Sarrasani . Dirck-
tor u ««d größtes Wunder , einzigartige Attraktion der Sarra-
sani -Schau . Er sitzt und arbeitet da , «vic ich ihn geschildert

SehtJhrgmbaflig
bei dem.Linnen
' die Alte dort

im grauen Haar?
Die rüstigste der
Wastherinnen ist
„ITferffep "

über SO Jahr !

habe, von 10 Uhr (mit vis u uyr . . .
der Manege seine Elesanten vor , dann sitzt er «vicdcr ■ 1

avcnoo , ouiin ,n>,n

Wagen nnd arbciiel bis t oder 5 Uhr morgens . Tim,,,,
der Woche sühn e« seine Elesanten auch nachmiiia^
Aus dein Rachitisch hat er stets einen niächiigc » Schrcibc
liege », denn oft fährt er ans dem Schlummer ans
dem beständig ivcilciarbcitcndc » Unierbcivußisein sonn,
die Idee eines neuen Unternehmens Während des
und des Rasteren » muß seine Frau i» der Nähe fein , o,1m
ihr wichtige Notizen zurnsen kann ; die zweihundert %

durchschnittlich täglich einlauscn , liest er selber von >ndie
Z . gibt bei der Verteilung seine » Ablcilungschcfs tcdcsmnij
eine Skizze der Anltvort , «vic er sie sich denkt ES wird s
Slahlscdrr t» seinem ganzen Reiche ansranglcrt ober
schasst, ohne daß er znvor geprüft , begulachlct , dekretier,

Bor dreißig Jahren «var Sarrasani ei» Clown »>i«
sierici « Tieren Er haue eine Tagcsgage von drei Mark
von ernährte er seine grau , seinen Diener , seine Tiere , sich
und leglc läglich dreißig Pfennige zurück Heute ist Sarin,» er einer Schau, um die ihn amerikanische Zirknskö,

dcien Der Ausstieg ist konscguent , ganz solgcricliiin
ffillfnt ! fiMltr '»Hf*rfiitllirfifrit fint ihn firh arilntittnattlause » : seine Persönlichkeit hat ihn sich crzivungci «.

Sarrasani ist ei» PirlnoS der “ ' '
der Organisation
folgendermaßen

Arbeit und ein Me
Sei » Vcrivaltnngsapparat gliederi

SvndikuS — Vcrwaltungschcl — Rczmj

gcnicur — Archiv -talton — Propaganda — Ch . . .
lricbSinspcktio » (mit Aulopark , Elektrik , Installatimi , 200 ^
bauern , 70 Chauffeuren . Dienern nsw > — Handwerk!
i Schneiderei , Schmiede , Sattlerei . Tischlerei ) - Hanbgns
hallung <6 flassen . Gagcnburcan . Lieserburcau , Stcucrkasß>
Burcanches (mit 5 floutoren ) — FnnduSvcrtvallung ,1
10 080 flostümen tn acht Magazinen » — Oberstallmcisterl
Siallnicister . Fuitermcistcr , 80 Tierwärtcr . Gcschirrmeiff
rronragcmeister . 400 Tiere ) - Obcrrcgie <3 Regisseure,
«nelschcr, 500 Artisten , 100 Musiker , Indiancrdors ) —
schäsiSsührcr lständtge und vorrcisenvc . da, » Repräscinnd
in flopcnhagcn , Paris , London . Neivpork , Buenos Aires , ii
de Janeiro ) Düse Ressort » sind wiederum t» sich gcglicrlPu —3o gibt e» z B tn der Propaganda -Abteilung bcfontl
BureauS für Pressewesen , Inserier » ,,g . Plakaticrung . Flieel
kolonncn . ambulante Reklame , vorrcisenvc fllebckolonnc » ms
Bewundernswert und verblüssend für den Außenstchcndei,
vie minutiöse Durchorganistcrung des Jarrasani -Bclriebt
mehr zu be«v » » dcr » aber noch ist. daß et» einziger Mann il
scster, sicherer Hand alle Fäden dieser unendlich vcrzivei,«»
Organisation zusammenhält , ihr beherrschender MillMnI
ist — und daS ist HanS Stosch -Sarrasani !

Man hat oft ge,ragt : Wie reich ist eigentlich dieser Man!
— Daraus kann niemand eine Aniivorl geben . Den » £u|

Unternehme » hinein Er ha , keine icucrc » . Passionen ' ,
lebt einfach Und arbeitet hunvcrtsach . Weshalb eigen »!
- Weil vcr Dämon der Arbeit in ihm stcckl, der zanbcttn
Trieb , immer , immer , immer » ncrniüdlich , rastlos zu fä,.«,7,

Da » ist da » Geheimnis de« Maharadscha.

Berate Dich mit Onkel Bock,
Daß Deine Lebenskraft nicht stockI
Er sei Dein Hausfreund, trau und willig,
Kauf Dir sein Werk, es ist spottbillig.

In jedes Haus gehör!

Bocks Buch
vom gesunden undl
kranken Menschen
Neu herausyegeben unter Mitwirkung einer Reihe bedw
lender Fachärzte von Dr . med . Wilh . Camsn 1
1018 beiten mit 443 zum leil farbigen Abbildungen , 19 Aut
läge . Geschmackvoll in Ganzleinen gebunden.

Preis sfatt früher RM IS .—I
nur noch . . RNI 7 . 30

Das nunmehr In 19 Auflagen vorliegende Bocks Buch ist das bef .annallen populär -medizinischen Werken . Oie voriioudi d«IHlfeste untot
neuste Aur  ge ist, - _ _ eh »en Forschungen ergänzt und
den Ditujun in für jeden verständlicher Welse , jedoch mit " is.o'l

is auf die

sdiafthdiern trnst , auf den Grund . Ein Register von über 100G<) St eh
werfen erleichtert den Gebrauch.

„Bocks Buch " ist ein treuer Ratgeber |
und Freund in der Not.

UUr abtrsuuso

Von dar Firma W. Martam , Lalpilg C 1, Querstrelje 2/ , bailolle
— Bocks Buch, Prall statt RM «6.- nur RM 7.20 alnschl . Porto u . VarP I
Llalarung durch spesenfreie Nachnahme . Ich wünsche tellrahlung I-
2 Monatsraten su RM 3.60. «. Rata Ist bei llalarung niduunetum 0
Name - ...
Ursiu .

Lexikon

Henko
Zum Einuueichen der UUäsche
Zum LUeichmochen des UUassers

Henkcl 's
LUasch und ■:
Bleich -Soda

Jubiläums - Aus -
gabt ' , » «. Kopfgold
iciiuitt lind Gvld-
prägg .. Hialbleder-
btind — 17 Bände,
kumplett , lvir neu,
eine Zierde für den
Bitchrrsilirmik . ist
billig .zu verknusen.
Angebote nnt A 15
a d. Geseliästsstelle.

Nthmtn ,n Au/wunhen . Spultn , Rciniftn Hcnktti (ffö !

Luisrnstr . 14i) Telefon

i

Stosch -Sarrasani lia « sich nie et » Rittergul . ein Schloß , cnl
Rennstall angeschasst Seine Geivinne steckt er «vieder in

einschließlich Porto und Verpackung

Benutzen Sie die nie wiederkehrende Gelegenheit *ul I
Anschaffung eines derartigen Hausschafes.
Aul Wunsch zahlbar In 2 Monatsraten.

Firma W. Merten * , Buchhandlung |
Leipzig C I, OueratraBe 27

Inserieren bringt

18

Z«WMrfteijierW>I
tn Bai » Kvmdurg.

Am Mittwoch , dem tt. Novb . >>̂ _
tagd 3 Uhr . versteigere ich im „BEI
Hof", Dvrvtheenstr . 24, .pvangstvein'
lich, meistbietend , gegen Barznhlnml I

Möbel aller Art , Standuhr , R «ihi»f
»e. »iadinapparate , Ladeneinriäiki »̂
Stiften Cigarren u a in

Schnetver , Obrrgertciitsvell 'I
. li -li' iin , - ‘1



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zn Nr. 261 vom 7. Nov. 1636

I . November.

1773  25er preußische General Friedrich Wilhelm Frhr . o.
Seydlitz in Ohlau gestorben.

1871 Der amerikanische Polarforscher Charles Francis Hall
in Polarlsbai gestorben.

Sonnenaufgang 7,0V . Sonnenuntergang 16,18.

Aondaufgang 12,86 . ^ Monduntergang 20 .36.

Grenzlandkundgebung in Trier
22 000 Saarländer kamen . — Rede de» Ministerpräsidenten

Trier . 6 . November.

Von Wiesbaden aus begab sich Ministerpräsident Gö¬
nn g zu der Grenzlandkunbgebuna nach Trier . Die Fahrt
wurde zu einer großen Huldigung für den Ministerpräsiden-
ten. Sie ging durch Mainz,  am NIedermalddenkmal vor¬
bei nach Bacharach.  wo der Ministerpräsident von dem
vberpräsidenten von Hessen -Nassau , Philipp von Hessen , be¬
grüßt wurde Dcn ganzen Rhein entlang schmückten Fahnen
und Transperente die Ortschaften . Die Fahrt ging weiter
hinauf zum H u n » r ü ck, von dort nach Bernkastel . Auf dem
Marktplatz in Bernkastel wurde dem Ministerpräsidenten
au» dem Stadtbecher ein Trunk B e r n k a st l e r „D o k -
lor 1 9 21 " kredenzt . Auch die Weiterfahrt nach Trier ge-
slaltete sich zu einer wahren Trlumphfahrt . Zehntausend-
biideten aus den Straßen Spalier . Ebensoviele umstanden
das alte Römertor . Bereit » in den frühen Mittagsstunden
war da » große Festzelt in Trier mit 70 000 Menschen ge-
füllt.

Der Landessührer de» Saargebieke «. Siaaksrat Spa¬
niol.  führte au », daß lroh allen Terror « 22 000 Saar¬
länder nach Trier gekommen seien , und daß wettere 70 000
vcrgknappen und 35 000 Hüttenarbeiter , die noch beute
unter fremder Frohn arbeiten mühten , ihrer Rückkehr nach
veulschland harrte « , »wir halten au » ," so schloß der Red-
ner, »ln eiserner Disziplin , wir stehen zum Reich und zum
Führer und nicht » kann un « von Deutschland treuen , e» sei
denn der Tod ."

Nach dem Gesang des Deutschlandliedes nahm Minister¬
präsident Göring das Wort . Er knüpfte an an di ; Ausfüh¬
rungen de » Vertreters des Saargebietes und behandelte Im
ersten Teil seiner Rede den Sieg der nationalen Bewegung
über das Novembersystem.

heute sind über 20 000 Saarländer nach Trier gekom¬
men. Ihr seid gekommen , nicht etwa , damit ich au » den
Saarländern Deutsche mache . Ihr seid deutsch . wäret deutsch
nnd werdet deutsch bleiben . Da » braucht lyr un » und da»
brauchen wir euch nicht zu beweisen . Ihr seid gekommen,
weil man von Zeit zu Zeit neue Energie und neue Kraft
braucht. Ihr steht auf äußerstem Posten , aber nicht auf
verlorenem Posten.  Da » verspreche ich euch im Ra-
men de» Führer » und ln meinem Namen al » Ministerprä¬
sident Preußen », zu dem ihr gehört . Die Rückkehr de» Saar-
qebiele « zum Reich « ist eine Angelegenheit , die den letzten
Mann ln Ostpreußen wie die letzte Frau in Oberbayern
angeht.

Wir haben erklärt , daß e» für un » eine Diskussion ln
dieser Reziehung nicht gibt.

Man kann über Wirlschastsfrogen diskutieren , aber um
Ehre , Freiheit und euer Blut wird nicht diskutiert . Ihr dürft
davon überzeugt fein , daß hinter euch ein neues Volk und

Eröffnung der »Kamera " in Berlin.
In Berlin wurde die große photographische Ausstellung
»Die Kamera " feierlich eröffnet . Unser Bild gibt eine»

Ueberblick über eine der Ausstellungshallen

«eich mit leldenlchastllchen vtromen de» Blutes und dem
Flug der Gedanken zu euch steht . Da » soll unser Gelöbnl»
sein . Und darum haltet au », ähr Saarländer , schaut aus
Deutschland . Steh « zu euerem Volke wie wir Deutsche im
Reiche zu euch im Saargebiet stehen . Mit Jubel wollen wir
den Tag erleben , an dem ihr wieder sagen könnt : » wir
wohnen in Deutschlandl"

I «gdp8cht»r »«schloßt » ilddle»
. Kassel . 7 . Nov . Als ein Kasseler Iagdpächter im Ge¬

meindewald von Klein -Calden sich aus seinem Hochsitz be¬
fand . trat plötzlich aus den Tannen ein Mann , der sofort
lein Gewehr auf den Iagdpächter in Anschlag brachte . Dieser
kam ihm sedoch zuvor und tötete den Mann durch einen
Kopfschuß . Bel dem getöteten Wilddieb handelt es sich um
einen Arbeiter au » dem benachbarten Mönchshof.

Turbinenexpiosion in Großfrastwerl
Stetttin , 6 . Nov . Im Stettiner Großkraftwerk explo-

vierte der große 32 090 -KW -Turbogenerator und wurde
/ v o l l st ä n d i g z e r st ö r t. Ein Elektromonteur wurde

schwer , ein Obermaschinist leichter verletzt . Zentnerschwere
Maschinenteile durchschlugen Decken und Mauern des Oie-
neratorenhauses . Der Schaden wird auf eine b a l b e
Million Mark  geschätzt.

Schweres Flugzeugunglück- Sieben Tote
Shrew »bery (New Jersey ) , 6 . Nov . Bei einem Flug¬

zeugunglück fanden sieben Menschen den Tod . Ein Flugzeug
der nationalen Garde stürzte aus ein Wohnhaus nieder und
setzte es in Brand . Außer den beiden Fliegern kamen ein
Mann , eine Frau und drei Kinder ums Leben.

Die Bulgaren eingekreist
Berlin , 6 . November.

Al » erster Zeuge erscheint Montag Polizeipräsident Hei-
nes-Breslau , der au » Italien zurückgekehrt ist und noch
nachträglich zu den im Braunbuch gegen ihn erhobenen
Borwürfen auasagt . Die Angestellten de » Hotels „Haus
Oberschlesien " In Gleiwitz hatten bereits al » Zeugen bekun¬
det, baß Heine » zur Zeit des Reichstagsbrandes inG! ei  -
witz  geweilt hat.

Der Angeklagte D i m i t r o f f ist für die Montag -Eii-
jung noch ausgeschlossen.

Polizeipräsident Heines -Breslau erklärt u . a . : Was in
dem Braunbuch über mich behauptet wird , sind nichts ande¬
re» al , unglaubliche Lügen.  Ich glaube , durch die
vorher vernommenen Zeugen aus Gleiwitz ist schon nach-
gewiesen worden , daß ich am 27 . Februar ln Glelmitz war.

Der Zeuge erklärt dann : Ich fühle mich hier auch a l»
Vertreter  der SA  und deshalb will Ich das eine sa¬
gen, daß die SA kaum mehr versteht — und da » muß auch
einmal gegenüber dem Auslande zum Ausdruck gebracht
werden mit welchem Langmut  die Angeklagten
>»er behandelt werden.

Der Bor sitzende unterbricht den Zeugen
und erklärt , daß die » nicht hierher gehöre . Der Prozeß ziehe
uch im wesentlichen deshalb ln die Länge , weil sehr wiele
Fragen gestellt werden . Cs komme hinzu , daß die ganze An¬
gelegenheit mit ausgedehnt werde auf die Frage , inwieweit
ver Kommunismus überhaupt  schuld sei an
derartigen Vorkommnissen . Da » erfordere selbstverständlich
"ne gründliche , weitgehende Erörterung.

Wenn e» sich nur um van der Lubbe gehandelt hätte,
wäre e» schneller gegangen.

Zeuge Heines:  Es ist im Prozeß mehrmals gesagt
worden , daß T o r g l e r konziliant sei. Ich muß schon sagen,
M ich Torgler auch oft in anderer Weise kennengelernt
lobe . Torgler ist der Zyniker , dem ich absolut die Teilnahme
w> der Brandstiftung ohne weiteres zutraue . Er hat wohl
Manchmal bessere Formen als andere Kommunisten , aber in
Örtlichkeit war er immer der , der die Hetze a n -
1 ü r t e.

Wenn irgendetwas war . sah man Torgler immer , wie
er die anderen vorwärts trieb . Er war nicht dersenige . der
geschrieen hat . sondern der hinten stand und antrieb.

Vorsitzender:  Sie haben als Polizeipräsident das
Recht , so etwas auszusage » , weil es auch in ihren Amtsbe¬
reich gehört . Ich bitte Sie , nun zu dem eigentlichen Beweis¬
thema zurückzukehren . Sie haben schon gesagt , daß Sie von
Samstag cbend bis Dienstag oder Mittwoch in Gleiwitz
waren . Sie nehmen das auf Ihren Eid nnd daß Sie an dem
Gegenstand der Anklage nicht beteiligt sind?

Zeuge:  Das kann ich unter meinem Eid sagen , daß
alles , was über meine Person im Braunbuch steht , g e»
meine Lüge  Ist.

Ich habe mit dem Reichstagsbrand ln keiner Welfe
irgendetwas zu tun.

Reichsanwalt P a r r i s i u s : Wann haben Sie Ober¬
leutnant Schulz  zum letzten Male gesehen?

Zeuge:  Ich glaube bei der letzten Reichstagstagung
Ende 1932.

Angeklagter Tor
kung de» Polizeipräsi

l e r wendet sich gegen die Bemer-
enten Heines , er , Torgler . sei der

Hetzer gewesen , und erklärt , gerade er habe zu wiederhol¬
ten Malen verhindert , daß es zu irgendwelchen Prügel-
l z e»  e n im Reichstag gekommen ist. Bei deyi letzten Zu¬
sammenstoß am 6 . Dezember hinter dem Präsidententisch
bin ich hingerannt und habe versucht , eine Prügelei zu ver¬
hindern.

Zeuge Heines:  Ihre Rolle war nicht so zurückhal¬
tend . Sie war nach meiener Meinung absolut so, daß Torg¬
ler mitten dabei war und keineswegs beschwichtigte , sondern
absolut bei denen war , die die Schlägerei inszeniert hatten.

Der Zeuge Heines wird dann entlassen.
'Als B .kla .ltungLze u ae aeaen laueU  wird

van » oer natipnann wannen  vernommen . Er vekunoer,
daß er früher Mitglied der KPD und bis zum November
1928 bei der Roten Hilfe tätig gewesen sei und dort in der
Zeit vom Oktober 192 ? bis Oktober 1928 wiederholt Tanefs
gesehen habe.

Aus eine Frage des Oberreichsanwalts  erklärt
der Zeuar . es für nwalich . daß Tanefs damals seinen st ä n -

o , g e n W o h „ t i » n i ti) i nt Berlin  Hafte , wnvern
vielleicht immer dann aus Oesterreich kam . wenn eine Be-
tprechung notwendig war . Auch Im Karl Liebknecht -Hans
habe er Tanefs wiederholt im Gespräch mit dem Funktionär
Kratzert gesehen Er könne es deswegen mit Bestimmtheit
behaupten , weil ihm Tanefs damals durch seine eigenar¬
tige  G e s i ch t s b i l d u n g ausgefallen sei. Er habe eine
etwas hängende Backe und erwecke dadurch den Eindruck,
als ob er ständig an Zahnschmerzen litte.

Der Angeklagte Tanefs  erhebt sich auf Anweisung
des Vorsitzenden , der Zeuge Bannert sieht ihn an und er¬
klärt:

Jawohl , da » ist derselbe Wann«
Der Angeklagte Tanefs bleibt bei seiner ichon öfter ab¬

gegebenen Erklärung , daß er zum ersten Male am 24 . Fe¬
bruar 1933 nach Deutschland gekommen sei.

Der Zeuge Kratzert  mar zehn Jahre lang Mitglied
der KPD und als technischer Angestellter Im Karl Lieb¬
knecht -Haus und auch in der Nachrichtenabteilung beschäf¬
tigt . Er ist 1931 aus der Partei ausgetreten . Auf Grund der
Bilder hat er gesagt , daß er Popoff und Dimitrosf schon
einmal gesehen haben müsse . Er erinnere sich aber nicht mehr
wann und wo . Es komme die Zeit zwischen 1927 und 192«
in Frage . Es sei möglich , daß er mit Tanefs auch gesprochen
habe.

Aotfronttämpferbund und KPD
Angeklagter Torgler:  Hatten Sie den Eindruck , daß

es der Partei ernst war mit der Bekämpfung s e b e l
terrori st Ischen Einstellung ?

Der Zeuge  bejaht dies.
Torgler:  Sind nicht organisatorische Maßnahmen

gegen solche Personen oder Gruppen getroffen morden?

? enae : Sie wurden immer getroffen, aber die Un.u n k t I o n ä r e haben sie nicht immer so dnrchgeführt
wie sie durchgeführt werden mußten.

O b e r r e I ch s a n w a l t : Ist Ihnen bekannt , daß dl«
Parole ..Schlagt di«  F a s ch i st « n " im Rotfrontkämp-

lerbund und in den Flugblättern der Parteiorgantsattonen
immer wiederholt worden ist?

Zeuge:  Mir ist bekannt , daß diese Parole von Ruth
Fischer  ausgegeben worden Ist, die ausgeschlossen wurde.

Oberreichsanwalt:  Auch in den letzten Jahren
ist diese Parole in den Flugblättern noch erschienen.

Zeuge:  Das ist allerdings bekämpft worden . Cs war
»in Erbübel des ehemaligen Rotsrontkampferbundes . daß
>ie Mitglieder dieses Bundes mit der Parteileitung
otelsach nicht einverstanden  waren.At» nächster Zeuge wir der Steuerberater Jung  ver¬
nommen . Der Vorsitzende teilt ihm mit , daß zwei russische
Zeuginnen bekundet haben , Popoff  habe sich von Mitte
Mai bis Ende Oktober in Rußland aufgehalten . — Der
Zeuge  erklärt , er müsse dennoch bei seiner schon vor dem
Untersuchungsrichter u n t e r EI d gemachten Bekun-
düng  bleiben.

daß er Popoff mindesten » 30 - bl » 40mal als Besucher
der Wohnung de» Kommunistenführers Kämpfer ln der

Zechllner - Straße gesehen habe.
Er selbst wohne schräg gegenüber von Kämpfer.

G » war Popoff — Irrtu « ausgeschlossen
Der Angeklagte Popoff  erklärt , er betone nochmals,

daß er 1932 in Moskau  gelebt habe . Er fragt , ob dem
Zeugen die Besuche bei Kämpfer verdächtig erschienen seien?

Zeuge:  Jawohl.
Popoff:  Warum haben Eie sich nicht gleich bei der

Polizei  gemeldet?
Zeuge:  Weil ich der Polizei  damals selbst nicht

traute.  Von uns ist einmal eine Anzeige gemacht mor¬
den und am nächsten Tage wußten schon die Kommunisten
davon.

Dr . T e i ch e r t : Kämpfer kommt doch noch als Zeuge?
Vorsitzender:  Leider nicht , er ist f l ü ch t i g ge¬

worden.  Seit heute ist auch seine Frau verschwunden.
Aus verschiedene Borhalte bleibt der Zeuge dabei , datz

e» sich bei dem Besucher Kämpfer » um Popoff gehandell
habe . Ein Irrtum sei vollkommen ausgeschlossen.

Die Ehefrau  des Zeugen Jung bestätigt dann als
Zeugin im wesentlichen ole von ihrem Manne gemachten
Bekundungen . Sie sagt , sie sei f e st d a v o n ü b e r z e u g t.
daß der jetzige Angeklagte Popoff  der Mann sei. der ihr
damals wegen seines ausländischen Typs aufgefallen sei . Sie
habe diesen Mann genau und oft beobachtet . Aus Ihrem
Fenster habe sie stundenlang zur Wohnung des Ausländers
hinübergesehen . Sie habe dabei beobachtet , daß der Mann
an einem Tisch mit Papier arbeitete . Sie habe auch Maschi¬
nengeklapper und Surren gehört , so daß sie annahm , daß
dort Flugschriften vervielfältigt werden.

Rechtsanwalt Dr . T e i ck e r t : Haben Sie Ihre Beob¬
achtungen mit dem bloßen Auge gemacht?

Zeugin:  Nein , mit demFeldstecher.
Nicht weniger als fünf  weitere Zeugen haben popoff
im Sommer 1932 ln Berlin gesehen und erklären mit

Bestimmtheit , daß sie sich nicht irren.
Auf eine Frage an den Zeugen Maschinenbauer M ü l>

ler,  warum er die ihm verdächtig erschienene Tätigkeit
Popoffs nicht der Polizei  angezeigt habe , antwortet der
Zeuge , weil die Polizei damals so marxistisch ver¬
seucht  gewesen sei , daß es keinen Wert gehabt hätte.

Einer der Belastungszeugen verbüßt zurzeit eine Strafe
wegen Unterschlagung bei der Roten Hilfe ; er ist, wie Po-
pofs » Verteidiger feststellt , wegen Betrugs und Konkursver¬
gehens sowie vom Staatsgerichtshof vorbestraft.

Die Weiterverhandlung wird auf Dienstag vertagt.

Die Aussage G - rtngs
Line Richtigstellung.

In der ausländischen Presse wird eine Aeußerung stark
kommentiert , die Ministerpräsident Göring im Reichstags¬
brandprozeß als Zeuge gemacht hat und die dahin ging
daß , wie das Urteil auch immer lauten werde , er die Schul¬
digen bestrafen werde . Gegenüber falschen Auslegungen
muß darauf hingewiesen werden , daß diese Aeußerung nicht
aus dem Zusammenhang gerissen werden darf . Nach dem
amtlichen Stenogramm lautete die Aussage Göring » folgen¬
dermaßen:

»Ich möchte aber weiter betonen , wenn da » Gericht hier
die Aufgabe hat . die Schuldigen an diesem Akt sestzustel-
len . so Ist e» meine Ausgabe , die Schuldigen und Drahtlic¬
her der gesamten furchtbaren Verhetzung unsere » Volke»
sestzustellen . Wag der Prozeß ausgehen , wie er will , die
Schuldigen werde ich finden und werde sie ihrer Strafe zu-
führen.



Ns « a » » sn £ « eie Reinhard Schandfleck
iU. ^ ortfftunfl . Nachdruck vcrboten

Blandine »oar blaß , ihr Herz schlug ihr bis - um Halse
hinaus ; aber der Zorn , von Frau Irma so behandelt zu
werden , drückte alles andere nieder.

.Du wagst es , mir eine solche Antwort zu geben , anstatt
bescheiden meine Verzeihung zu erbitten ? Nennst du das
vielleicht Dankbarkeit , weil wir dich bei uns ausgenommen
haben ?"

grau Irmas Stimme tiberschlug sich fast vor Zorn.
.Ich kam nicht freiwillig in euer Haus . Ich habe den

Onkel flehentlich gebeten , mich dort zu lassen , wo mein
geliebter Vater starb . Ich habe viele Freunde in der Stadl,
die mich von ganzem Herzen in ihrem Hause ausgenommen
hätten . Ich kam nur in dieses Ha >lö, weil Onkel Hermann
cs wollte ."

.Das ist die Dankbarkeit I Hahaha ! Weil >vir es gut
mit dir nwinten ."

.Du hast mich von Anfang an nicht gern gesehen , Tante
Irma , hast mich von Anfang an lieblos behandelt und mir
wehgetan , wo du nur konntest , trotzdem ich dir nichts an¬
getan habe , sondern mit einem ltebesuchenden Herzen zu
dir trat . Ihr habt mir gleich am ersten Tage zu verstehen
gegeben , daß ich euch lästig war ."

.Und du bist doch nicht wieder sortgegangen ? ", höhnte
die ttommcrzicnrätin mit funkelnden Augen . . Hast dich
hier so recht eingenistet , hast meinen Sohn Richard in dich
verliebt gemacht und hast für alle Liebe unserer Dora auch
den Fürsten abspenstig gemacht . Ja . sich mich nur so an;
der Fürst bemühte sich schon längst um Dora , als du aus
der Bildflächc erschienst — und alle Welt hatte nur aus
dt « Verlobung der beiden gewartet . Da hast du dich in das
-arte Vaud , das die beiden umschlungen hielt , hinein
gedrängt , hast alle zarten Fäden zwischen ihnen zerrissen
um selbst nach ihm zu angeln . Heiraten wird er dich gewiß
nicht , wenn er erfährt , daß deine Mutter mit einem Sänge,
durchgcbrannt ist, aus dem soliden Elternhause gelaufen,
bei Rächt und Nebel ."

Blandine war bet diesen letzten Worten zurück-
getaumelt , mit kalkweißem Gesicht und bebenden Lippen.

.Meine Mutter ! Meine gute Mutter !" ächzte sie.

.Du weißt es ja selbst , kannst ja die Tatsache nicht auS
der Welt schaffen und weißt auch , daß die ganze Stadt jene
Affäre kennt . Vielleicht hat er jetzt auch davon erfahren.
Da wirst du ja selbst sehen , daß er sich bald von dir zurück-
ziehen wird , denn die Tochter einer solchen Mutter heirate,
kein anständiger Mann , mit der fängt er höchstens ein
Verhältnis an , spielt nur mit ihr , um sie dann achtlos fort»
zuwerfen ?"

Blondine war in einen Stuhl zurückgesunken , unfähig
noch , sich zu verteidigen . Sie wimmerte wie ein todwundes
Tier ; aber die harte Frau , die da kalt und gefühllos vor
ihr stand , sah mit ihren blauen , seelenlosen Augen über
sie hinweg , streifte nur das schimmernde , blauschwarzc
Lockenköpfchen und blickte das meisterhaft gemalte Fraucn-
bildnis an , das an der Wand , dem Bett gegenüber , hing.

Und dabei gloium ein falsches , häßliches Licht in den
blauen , kleinen Augen Frau Irmas auf , das zuerst kalt
und höhnisch war , aber dann triumphierend wurde , als
schienen die Augen zu sprechen:

Gegen mich kommst du doch nicht auf , im Leben nicht
und nicht im Tode . Ich blieb stets Siegerin und lache über
dich.

„In der Stadt kannst du dich jetzt nicht mehr sehe»
lassen ", erklang die harte , spröde Stimme wieder . „Ich
jedenfalls wäre zu stolz , mich von allen angaffen zu lasse»
Ich glaube , daß wohl bet dir auch noch nicht aller
Familienstolz erloschen ist und du einstehst , daß deines
Bleibens hier nicht mehr länger ist."

Frau Irma machte eine Pause , die wohlberechnet ivar,
ehe sie weiter sprach:

„Männer denken ja über so einen Fall anders als fein¬
fühlige Frauen , und so ivird mein Gatte Hermann auch
anders denken ; aber von dir glaube ich doch, aunehme»
zu dürfen , daß du meiner Ansicht bist und von hier fori
gehst . Die Welt ist groß ; du wirst überall dei » Fortkommen
finden und wirst nicht mehr der Störenfried sein , der sich
unliebsam in eine friedliche , angesehene Familie drängt ."

„Ich werde forlgehen ", sagte Blandine leise , mit einer
müden Stimme , die wie gebrochen schien.

Frau Irmas Augen leuchteten einen Moment auf , aber
sie bezwang diese verdächtige Regung sogleich wieder und
sprach in demselben Tonfall wie vorher weiter.

„Ich wußte cs ja , daß du doch noch nicht so verdorben
bist , wie alle von dir denken , Blandine . Das freut mich für
dich in gewissem Sinne ; ich finde es auch am richtigsten,
wenn du die Stad « so schnell wie möglich verläßt . Aber
das kannst du nur heimlich tun , denn wenn du zu Tante
Franziska oder Onkel Hermann davon sprichst , so werden
sie dich mit allen Mitteln zu halten versuchen — Onkel
Hermann womöglich mit dem Recht des Vormundes . Du
ka« »st aber , »ach allem Gerede und »ach allem , was vor-
gefallen ist, nicht mehr hierbleiben , wo die Leute schon mit
den Fingern aus dich zeigen , darum niußt du heimlich,
ohne daß Tante und Onkel etwas vorher wissen , die Stadt
verlassen . Geld ivill ich dir geben , damit du fürs erste
nicht Not zu leiden brauchst ; aber dann kann ich dir auch
nicht weiter helfen und will es auch nicht . Du hast schon
genug Elend und Kummer über unsere Familie gebracht ."

„Ich brauche deine Hilfe nicht und will sic auch nicht ",
schrie Blandine verzweifelt auf . „Aber laß mich jetzt
allein , denn ich ertrage es nicht länger . Geh doch, geh doch,
Tante Irma ! Ich kann dich nicht mehr sehen !"

„Undankbares Geschöpf , du ", rief die Kommerzienrätin
erbost ; „jetzt zeigst du erst dein wahres Gesicht. Was kann
man aber auch von der Tochter einer aus de», Elternhause
fortgelausenen Person und eines Komödianten anders er¬
warten , als daß sie Liebschaften anfäugt , vo » denen die
ganze Stadt voll ist, und liebevolle Verwandte schmäht.
Du — du Schandfleck der Familie !"

Da war Blandinc mit einem Wehlaut zur Erde nieder¬

gesunken , und Frau Irma hielt es für angebracht , das
Zimmer und die kleine Gartcnwohnung zu verlaffen.

Als sie durch die dämmerigen Gemächer wieder in das
Vorderhaus eilte , sah sic gar nicht erst auf , denn sie wußte
genau , daß die Gesichter der Ahnen mit bösem Ausdruck
auf ihr ruhten , und ein bißchen unangenehm war es ihr
doch, denn sie hatte sich eben wenig edel gegen das wehr¬
lose Mädchen benommen . Als aber der unheimliche Seiten-
slügel hinter ihr lag , richtete sie sich wieder stolz auf , und
ein willensstarker Zug erschien auf ihrem bleichen Antlitz

Sic hatte recht gehandelt und brauchte sich keine Ge-
sanken darüber zu machen ! Galt cs doch das Glück ihres
Kindes — und was galt ihr jenes fremde Mädchen?

In ihrem luxuriösen Damcnzimmcr schloß sie sich ein
»ud warf sich mit einem Roman aus den bequemen Diwan,
»m die versäumte Mittagsruhe noch nachzuhole » . An
Blandinc dachte sie nicht mehr , das Mädchen war für sie
endgültig abgetan , und als sich einmal doch ein Gedanke
ins Gartenhaus verirrte , da krauste Frau Irma unwillig
über sich selbst die Stirn und vertiefte sich krampfhaft in
die seichte Lektüre.

Blandinc blickte verwirrt umher . Was war geschehen,
daß sic hier in ihrem Zimmer an der Erde lag ? Sie
konnte sich im ersten Augenblick an nichts erinnern ; aber
als sie aufstand und sich wieder in den Fcnsterstuhl setzte,
da fiel ihr wieder alles ein , was vorgegangen war.
Richtig , dort stand die böse Frau Irma und hatte sie und
ihre Mutter geschmäht und ihr klar zu verstehen gegeben,
daß sie von hier fort miisie , und zwar heimlich.

Oh . diese stolze Frau Kommerzienrat war auch sehr
schlau ; sie hatte schon gewußt , wie sie Blandine am tiefste»
verletzen konnte , daß sic jetzt nur den einen Wunsch hatte,
so schnell und so heimlich wie möglich aus der Stadt zu
fliehen.

Haltlos weinte Blandine vor sich hin . Nun war sie
auch gezwungen , die geliebte , gute Tante Franziska ohne
eine Aufklärung heimlich zu verlassen , sie in Astgst und
Sorge um ihren Verbleib zu stürzen — sie und den Onkel,
der auch nur ihr Wohl im Auge gehabt hatte , als er sie
unter sein schützendes Dach nahm . Denn daß die alte
Tante , die sie wie ihr eigenes Kind liebte , ihr Fortgehen
kaum verwinden würde , das wußte Blandine genau . Aber
was blieb ihr denn anderes übrig , sie mußt - diesen Weg
gehen , um aus dem Gesichtskreis der Verwandten ein für
allemal zu verschwinde », damit für Dora der Weg frei sei.

Was aus ihr wurde , war ja so egal ; das Leben war
ihr ja nichts mehr wert , seitdem sic wußte , daß er , den sie
mit allen Fasern ihres SeinS lieble , mit ihr nur ein häß¬
liches Spiel getrieben hatte , um sie im geeigneten Monienl
wieder in ihre Schranken zurückzuweisen . Oh , wie hatte
er sie gekränkt i» diesen Augenblicken , als er jene häß¬
lichen Worte zu ihr sprach!

Das hätte sie nie von ihm geglaubt — im Gegenteil , sic
hatte grenzenloses Vertrauen zu ihm gehabt , hatte seine»
Worten unbedingt geglaubt . Er hatte so treue , liebe
Augen , und wie gut und lieb war er stets zu ihr gewesen.
Und doch, warum jene ironischen , harten Worte , die er
gebraucht hatte , nur , um sie zu tränken.

Ihr kam es jetzt rätselhaft vor , das er dies tun konnte.
Aber was nutzte nun das Grübeln darüber ; sie hatte jetzt
ivirklich anderes zu tun , um schleunigst von hier sortzu-
kommen.

Und bei diesem Gedanken wieder angelangt , über-
ivältigte sie der Schmerz um ihre Liebe wieder und ließ
sie weinend den Kopf aus die Seitenlehne des Stuhles ver¬
bergen und bitterlich schluchzen.

Dann wird er Dora heiraten , dachte sie, wenn ich die
Stadt verlassen habe und die Blumcnauer über mich alles
mögliche geredet , mich in den Schmutz gezogen und kein
zutes Haar an mir gelassen haben — dann wird er Dora
Kirnten.

Dann wird sie vo » ihm gcliebkost werden , wird in
seinen Armen liegen und zärtliche Worte von ihm hören,
von seiner schönen , ivarmen Stimme geflüstert . Dann
ivird er kaum mehr an mich denken , an die Törichte , die
einem Manne geglaubt hat.

Oh , nur fort aus seiner Nähe , weit , lveit fort , wo nie¬
mand sie finden kann , wo sie sich mit ihrem Schmerz wie
ein weidwundes Tiet verstecken kann!

Und hastig sprang Blandine auf und holte ihren alten
Koffer , den ihr geliebter Vater immer auf seinen Gastspiel¬
reisen mitgenommen hotte und von dem sie sich nicht hatte
trennen können , packte alle ihre Habseligkeilen zusammen
Viel war es nicht , aber doch mehr , als sie mitgebrachi halte,
venn die gute Tante Franziska hatte ihr so manches in
ihrer Güte geschenkt, womit sic ihr Freude bereiten wollte.

In kurzer Zeit war alles erledigt . Nun schnell noch
einige Zeilen auf einen Briefbogen geschrieben , der aus
den Tisch im Wohnzimmer hingelegt wurde , und dann
fort , ehe die Tante zuriickkchrte!

Die Dämmerung lag schon wie ein dichter Schleier über
den winkeligen Straßen , als Blandine . wirklich unbemerkt,
aus den , Hause schlüpfte und auf Umwegen , durch enge
Gassen , dem Bahnhof zucilte , der weit draußen vor der
Stadt lag . Ein Zug passierte in wenigen Minuten die
Stadt , aber nicht nach Berlin , sondern nach der entgegen¬
gesetzten Seite ; doch vo » der nächste » Station , die ein
großer Eisenbahnknotenpunkt war , konnte sic viel besser
nach der Hauptstadt gelangen , und so löste Blandinc sich
»ach dort eine Fahrkarte und bestieg gleich darauf den
Zug.

Große Tränen rannen über ihre blassen Wange » , als
sie, ani Fenster stehend , die Stadt ihren Blicken entschwin¬
den sah , um in eine unbekannte Ferne htnauszufahren,
von der sie nicht wußte , ob sie nicht darin untergehcn
würde.

»Siebe , gute , treue Tante Franziska ", schluchzte sie in
heißem Schmerz auf während sie in die Polster zurücksank.

Der Zug war scltsamerlvcise setzt wenig besetzt. »,,s;
war das Abteil , in dem sich Blaudine befand , leer.
hatte sie ihr Umstetgezicl erreicht und stand mit j|,rJ
Koffer auf dem Bahnsteig , um den andere » Zug z„ J
warten , der sic nach Berlin bringen sollte , der aber All
menau nicht berührte , sonder » eine andere Strecke c»|
lang fuhr.

Ein dichter Schleier verdeckte ihr Gesicht ; so konnte, „M
nicht die Tränenspnrcn sehen und die kuininervolle ». (Cjf
volle » Augen . Die ganze Fahrt über saß Blandinc slin
ihrer Ecke und dachte nach , was sie wohl nun in der nrofjc]
fremden Stadl eigentlich beginnen sollte , in der sie kei„Z
Menschen kannte , wo ihr alles fremd war.

Die Mitreisenden glaubten wohl , sie schlafe , »ud tu,J
inerten sich nicht weiter um sie; das war Blaudine J
angenehm.

Unterdessen kam Tante Franziska mit Verspätung
Hause , denn sie hatte mehrere Damen aus ihrem Nässt
kräuzchcn getroffen und von ihnen noch einmal lang „
breit gehört , wie man Uber ihre Nichte Blaudine i„ j
ganzen Stadt sprach . Franziska war entrüstet , » ich, >,
über die Klatschbasen , sondern mehr über den jung
Fürsten , durch den das ganze Gerede eigentlich entstand
war und der sich jetzt nicht mehr um das Mädch,
kümmerte.

Sic hätte den Fürsten einfach aussuchcn sollen , nachd,
Blandine vor wenigen Tagen so verstört aus dem Schl
zurückkam , wo der junge Fürst sie lies gekränkt haue [\
Beisein seiner Mutter . Wie hatte das arme Mädchen
weint und geschluchzt , als sie ihr jenes Zusammentrcssi
mit ihm erzählte ! Sic standen da beide vor einem Mij,
weshalb der Fürst so war , denn einen Grund hatte er t>,
nicht dazu . Noch am Tage vorher war er so lieb und m
zu ihr gewesen , wie Blandine erzählte , und am anbei
Tage so ganz anders.

„Da innß doch irgendeine Schikane dahinter ftcefen
sagte Franziska zu sich selbst , inden » sie unwillkürlich sie
blieb . „Ich lasse mir das nicht ausreden . Aber wer kn,
ein Interesse daran haben . Blandine beim Fürste » vi
leicht tu irgendeiner Weise zu verdächtige », daß er G >»
hatte , ein solch fremdes , kaltes Wesen gegen sic zur Sch
zu tragen ? Wer nur ? Wer ?"

Kopfschüttelnd ging sic weiter ; aber schon nach wenig
Schritten blieb sie wieder stehen.

„Sollte am Ende Irma dahinter stecken? Sie kom
Blandine von Anfang an nicht leiden , weil sie vicllci
durch ihre Schönheit Dora verdrängte . Aber was tia
das schließlich mit dem Benehmen des Fürsten zu tunk

Morgen werde ich ganz einfach zur Fürstin gehe » u
ihr die Angelegenheit einmal vorlragcn . Sie ist eine g»
die alles verstehen kann und sehr klug sei» soll . Vicllci
findet sie das Rechte in dieser Sache.

Franziska war fest zu diesem Schritt entschlossen , -!
sic das alte Faberschc Familienhaus erreicht hatte und iib
den stillen Hof ging , der jetzt eine » grünen Rascnteppi!
hatte und in dessen grünen Lindenbäumen die Spatzen »\
Tage emsig stritten.

Komisch — das Häuschen war dunkel . War Blanbi!
nicht da ? Es war doch schon die Zeit zum Abendch
herangckommen.

Etwas beunruhigt betrat Franziska die kleine , gcm
liehe Wohnung und machte Licht . Befremdet sah sic,
der Tisch nicht wie sonst gedeckt war , was Blaydine im
machte.

Auch in ihrem Zimmer war sic nicht . So kehrte An
ziska wieder in das Speisezimnier zurück . Dort entdn
sie den Briefbogen , den Blandine für sie mitten auf »l
Tisch gelegt hatte.

Verwundert setzte sich Franziska erst die Brille m
Als sie die wenigen Zeilen gelesen hatte , da sank
fassungslos auf einen Stuhl.

„Das Kind , das Kind ", sagte sie mit tonloser Sli »>"
„wie konnte cs nur so unbedacht handeln ! Um Gol>I
willen !, wenn ihm nun auf der Fahrt etwas zustößt , >
am Abend — und wohin fährt cs überhaupt ?"

Mit zitternden Knien erhob sich die alte Dame u
humpelte , so schnell sie konnte , ins Vorderhaus zu il»1
Bruder Hermann , um von ihm Rat und Hilfe zu
bitten.

Die Familie saß gerade beim Abendessen , als Ar
ziska , die noch immer in Hut und Mantel war , ohne a»
klopfen die Tür aufriß und atemlos ins Zimmer »

Verwundert blickte Hermann seine Schwester a».
sich in großer Erregung befand , und fragte sie, was da
geschehen sei.

„Blandine ist fort I* stieß die Alte hervor . „Da - *1
fand ich aus dem Tisch ."

Hermann nahm den Bogen und las:
Verzeihe mir , meine liebe Tante Franziska , H>fl

ich heimlich Dein Haus und die Stadt verlasse , aber "
kann es nicht ertragen , wenn man so schlecht von
denkt . Ich will niemandem im Wege sein . Du und 0 «|
Hermann seid die einzigen , die gut zu mir waren "I
denen ich nun gewiß großen Kummer dafür drin»
Sorge Dich nicht um mich, in den nächsten Tagen M 11'!
ich Dir ausführlich . Stets Deine dankbare , Dich liedc»!
Nichte Blanvine -ss

„Sie ist genau wie ihre Mutter , die ging auch bei
und Nebel davon !" klang die schrille Stimme Irmas.
Apfel fällt nicht weit vom Stamm ."

„Schweig ', Irma ! Du hast kein Recht , so hart,
tadeln ", verwies Hermann sie streng . Er lvar i»t» cr *
selbst in höchstem Maße erregt.

„Bitte , Hermann , mäßige dich in Gegenwart
Kinder " , erwiderte Irma kalt , und belegte sich valiel I
Brötchen dick mit Lachs , das sie mit großem Appetit
ruhig verzehrte . (Fortsetzung
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